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Nr. 249. 


Die Sphinx im Oſten. 


„Zuerſt Fünfjahrsplan, dann Krieg!“ 
Von Axel Schmidt. 


9 In den „Times“ werden intereſſante Aufſätze von einem 
Sorreſpondenten veröffentlicht, der monatelang durch die 
1 gereiſt iſt. Er iſt zu der Anſicht gekommen, 
tt die Hoffnung auf einen bevorſtehenden Um⸗ 
urz in Sowjetrußland ſich auf keine erniten 
rundlagen ſtütze. Gewiß läge ein Aufſtand der zur 
ergzweiflung getriebenen Bauern im Bereich des Mög- 
; bäuerliche Unruhen aber würden kaum das Ge— 
— des Sowjetſtaates erſchüttern können. Auch die Ge⸗ 
. von einem Putſch der Roten Armee hält der Kor⸗ 
tent für wenig ſtichhaltig. Die Unzufriedenheit der 
1 lreichen Bauernſöhne in der Roten Armee zwang frei⸗ 
N im März dieſes Jahres Stalin zu einer Nachgiebig⸗ 
t in der Agrarfrage. Vorbedingung für eine Aktion der 
* wäre, daß ſich ein militäriſcher Abenteurer fände, 
un bei der Armee genügende Popularität beſäße. Von 
0 Sowjetgenerälen käme nur General Blücher aus 
. Kriege mit China in Betracht. Ob ſich aber dieſer für 
ne ſolche Rolle bereit finden ließe, dafür liegen noch 
einerlei Anzeigen vor. 
R Der „Times“⸗Korreſpondent betont aber immer wieder, 
3 man allgemein von dem kommenden Kriege 
5 ſchen den kapitaliſtiſchen Staaten und der Sowjetunion 
Krick. Der Berichterſtatter hatte über dieſe Frage mit 
nem führenden General der Sowjetarmee ein längeres 
eſpräch. Dieſes gipfelte in den Worten des Generals: 
* er Krieg wird kommen, das iſt unumgänglich. Dazu 
an echt England ſelbſt gar nicht Krieg mit uns zu führen, 
Por es wird anderen Staaten befehlen, dieſes zu tun, etwa 
olen und China.“ 
Hierzu bemerkt der Korreſpondent: 


„Die augen⸗ 


blickliche Politik der Sowjetregierung ift auf den Frie⸗ 


en gerichtet. Die Bolſchewiſten wollen unter allen Um⸗ 


Fanden ihren Fünfjahrsplan durchführen. Es iſt da⸗ 


de anzunehmen, daß die Politik Moskaus in den nächſten 
ei, drei Jahren friedlich ſein wird. Es iſt aber kaum zu 
orten, daß fie es in den darauf folgenden Jahren gleichfalls 
eiben wird. In der Sowjetunion hört man es von vielen 
zeiten, ſelbſt die Bolſchewiſten verſchweigen es nicht, daß ſich 
e Kriegsinduſtrie der Union ſehr ſchnell entwickelt. Die 
achfrage in der Sowjetunion nach Nickel für Geſchoſſe und 
ausichilder iſt weſentlich größer, als die Nachfrage der eng⸗ 
baden Rüſtungsinduſtrie nach dieſem Rohſtoff. In Moskau 
richt die Meinung vor, daß der Krieg im Jahre 1935 
Binnen werde. Bis dahin hofft man, dank dem Fünfjahrs⸗ 
an, die Bevölkerung mit allen nötigen Waren verſorgen 
3 außerdem ſo viel Waren exportieren zu können, um 
genſtlich mit England und Amerika konkurrieren zu können. 
Ber erklärt man, daß die führenden kapitaliſtiſchen Staaten 
zuſammenſchließen würden, um den unbequemen kom⸗ 
uniſtiſchen Konkurrenten zu vernichten. Bereits jetzt wird 
Rn Kriegspropaganda in der Sowjetunion durch Plakate 
die Artikel ſehr intenſiv betrieben und verfehlt nicht, auf 
a Jugend Eindruck zu machen. Die Oſowiachim iſt eine 
OBe Organiſation, die ſich nicht nur auf Vorträge über 
den gase beſchränkt, ſondern auch Männer, Frauen und Kin⸗ 
5 in der Handhabung von Flinten und Maſchinengewehren 
unterrichtet.“ 
der Wie intenfiv diefe Propaganda iſt, kann man täglich in 
die Sowjetpreſſe leſen. Das böſe Karnickel ſind natürlich 
uni kapitaliſtiſchen Staaten, welche die friedliche Sowjet⸗ 
n überfallen wollen. So widmet die offtiziöſe 
duſſiſch dea dem zehnjährigen Jahrestag des Abſchluſſes des 
vi iſch⸗finntſchen Friedensvertrages einen Aufſatz unter 
— Uberſchrift: „Wohin geht Finnland?“ In dieſem wird 
23 geführt, daß „der zur Macht gelangte finniſche Faſzis⸗ 
vor es ſich zum Ziel geſetzt hat, einen Krieg mit Rußland 
inmbereiten “ Daß Finnland mit ſeinen 3,5 Millionen 
ne rn jemals Rußland mit ſeinen 150 Millionen Ein⸗ 
we 1 angreifen werde, iſt natürlich ein gänzlich ab⸗ 
R giger Gedanke. Die Lappo⸗Bewegung richtet ſich gegen 
* in Finnland und nicht gegen die kommu⸗ 
sic de Sowjetunion. Das Blatt der Kommuniſtiſchen 
ich ef, die „Prawda“, drücken andere Sorgen. Sie knüpfen 
päische die ſoeben geſchloſſene Agrarkonferenz der oſteuro⸗ 
unte en Staaten in Bukareſt. Die „Prawda“ fürchtet, daß 
Ager dem Aushängeſchild des baltiſch-balkaniſchen 
des n eine ſowjetfeindliche Front unter Führung 
Die enzöfifchen Imperialismus im Entſtehen begriffen ſei. 
allem Argumentationen mögen dazu taugen, um der von 
ie Weltverkehr abgeſchnittenen Bevölkerung Rußlands 
großen Rüſtungen mundgerecht zu machen, zumal dieſe 
Ber pen Teil auf ſogenannten „freiwilligen Spenden“ 
er 8 In der übrigen Welt, in der man die Tätigkeit 
dafür ritten Internationale und der G. P. U. kennt, wird 
in 8 nur ein Achſelzucken aufzubringen ſein. Wird doch 
ſtreik ; Somjetpreſſe ſelbſt der augenblickliche Metallarbeiter⸗ 
geſtellt Deutſchland als Beginn der „Weltrevolution“ hin⸗ 
ſelbedas kommuniſtiſche Rußland arbeitet dabei mit den- 
5 1 1 Mitteln wie das zariſtiſche. Die innere Un⸗ 
tedenheit, wie fie augenblicklich infolge der 
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außen abgelenkt werden. Die Frage iſt nur, 
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Für das Erſcheinen der ? 


54. Jahrg. 


Neue Grubenkataſtrophe. 


Ueber 90 Tote. 


Am Sonnabend nachmittag um 13.30 Uhr ereignete ſich 
auf der Grube Maybach im Saargebiet eine Schlag⸗ 
wetterexploſion. Die Exploſion nahm beſonders die 
neunte Sohle ſehr ſtark mit und hat dann auch auf die dritte 
Sohle ſehr ſtark übergegriffen. Kurz nach 18 Uhr konnte 
als erſter Toter ein Steiger geborgen werden. 

über die Urſache der Kataſtrophe iſt noch nichts feſt⸗ 
zuſtellen. Die geſamte Bergverwaltung iſt eingefahren. 
Nach den Erzählungen des Fahrſteigers der betroffenen Ab⸗ 
teilung 9 iſt zu vermuten, daß eine Ben zol⸗Lokomo⸗ 
tive im Querbau der vierten Sohle explodierte, was 
dann eine Explofion mit ſchlagenden Wettern zur Folge 
hatte. Das Unglück ſcheint nach den jetzt vorliegenden Mel⸗ 
dungen das größte zu ſein, das ſich im Saargebiet nach 
dem Kriege ereignet hat. 

Wie verlantet, waren 778 Bergleute in die Grube ein⸗ 
gefahren, von denen ſich nach der Exploſion etwa 670 
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, während etwa 100 
eingeſchloſſen wurden. 

Der Saarbevölkerung hat ſich angeſichts dieſes Unglücks 
eine große Erregung bemächtigt; denn nach dem Un⸗ 
glück auf der Grube „Reden“ im Jahre 1907, die 150 Berg⸗ 
leuten das Leben koſtete, würde dieſes Unglück, wenn es ſich 
in dem angedeuteten Umfange abgeſpielt hat, das ſchwerſte 
im Saarrevier ſeit 20 Jahren ſein. 


Bisher 92 Tote geborgen. 


Berlin, 26. Oktober. Nach Angaben des Berginſtituts 
in Saarbrücken wurden bis 5 Uhr nachmittags in der Grube 
„Maybach“ bisher 92 Leichen geborgen. Außerdem befinden 
ſich noch an gefährdeter Stelle, zu der die Gaſe ſtrömen, 
7 Bergleute, die wahrſcheinlich auch bereits den Tod er⸗ 


zitten haben. Von den 20 Bergleuten, deren Spuren bisher 


unauffindbar waren, gelang es dreien heute früh, ſich in 
Sicherheit zu bringen. Sie hatten ſich nach einem benach⸗ 
barten Schacht gerettet. Die Rettungsaktion wird ſehr er⸗ 
ſchwert durch den Brand in den Stollen. 


Trauerfeier in Alsdorf. 


Am Sonnabend trauerte nicht allein Alsdorf, es 
trauert das ganze deutſche Volk um jene Brüder, auf deren 
harter, aufopferungsvoller Arbeit unſere ganze Ziviliſation 
ſich aufbaut und die im täglichen Kampf für uns alle ge⸗ 
fallen ſind. Alle waren an die Bahren getreten, die Kon⸗ 
feſſionen als Sachwalter göttlicher Tröſtung, die Miniſter 
Stegerwald und Schreiber als Repräſentanten des 
Staates, der Reichstagsvizepräſident Eſſer, der Ober⸗ 
präſident der Rheinprovinz Dr. Fuchs und daneben die 
Abordnungen der Bergmannsleute aus allen deutſchen und 
vielen ausländiſchen, beſonders holländiſchen, Revieren. 

Mit katholiſchen und evangeliſchen Gottesdienſten 


begannen am Morgen die Totenfeiern. Inzwiſchen ballten 


ſich — wie der „Voſſ. Zeitg.“ aus Alsdorf gemeldet wird — 
immer dichter die Menſchenſtröme in dem Kern des Zechen⸗ 
revierd, wo Verwaltungsgebäude und Totenhallen liegen, 
— 40 000 Perſonen ſchätzt man, verſammelten ſich hier. 
Lorbeerbäume und Trauerflor waren die einzige Dekora⸗ 
tion dieſer nüchternen Stätten des Werktags. Um 710 
Uhr begann die Trauerfeier mit einem Choral, geblaſen 
von der Bergmannskapelle des Eſchweiler Bergwerk⸗ 
vereins. Der Generaldirektor des E. B. V., Dr. Weſter⸗ 
mann, ſprach als erſter die innigſte Teilnahme der 
Grubendirektion an dem unſagbaren Leid aus, das die zahl⸗ 
reichen Familien des Reviers betroffen hat. Wir betrachten 
es, ſo fuhr der Redner fort, als unſere Ehrenpflicht, den 
Hinterbliebenen treu zur Seite zu ſtehen. 


Dann ſprach Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald 
als Vertreter des Reichspräſidenten, des Reichskanzlers 
und der Reichsregierung: „Mit unſerem Volke trauern 
faſt alle Völker der Welt. Was nur getan werden 
kann, um das Leid der Hinterbliebenen zu mildern, ſoll und 
wird geſchehen. Die Hilfe wird ſich nicht nur auf' die geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebenen Unterſtützungen beſchränken, ſondern 
darüber hinaus ſind beſondere Hilfsmaßnahmen eingeleitet. 
Im Auftrage des Reichspräſidenten legte er dann einen 
Kranz an den Bahren nieder. 

Auch Handelsminiſter Dr. Schreiber verſprach, nach 
Möglichkeit die äußeren Leiden der Hinterbliebenen zu er⸗ 
leichtern. Meine Verwaltung, ſo erklärte der Miniſter, 
wird in Gemeinſchaft mit allen Beteiligten alle Kräfte dafür 
einſetzen, um die Wiederkehr ähnlicher Kataſtrophen zu ver⸗ 

üten. 

g Dann ſprachen Vertreter der Arbeiterſchaft, der Vor⸗ 
ſitzende des Betriebsrats des Eſchweiler Bergwerkvexeins, 
Wacker, der ſeinen toten Kameraden ein „Auf Wieder⸗ 
ſehen“ zurief. Möchten, fo ſchloß er, alle Stände das 
ſchwere Los des Bergmannſtandes erkennen und 
mit uns danach ſtreben, daß der Bergarbeiterſchutz aus⸗ 
gebaut wird. 

Der Weihbiſchof von Aachen, Dr. Straeter, richtete 
namens des Kardinalerzbiſchofs von Köln Worte des Troſtes 
an die Hinterbliebenen, von denen ein großer Teil im 
Freien der durch die Lautſprecher übertragenen Anſprache 
folgte. Synodalpräſes D. Wolf ſprach ſchlichte Worte tief⸗ 
ſten Erbarmens. Oberrabbiner Dr. Schöneberger 
ſchloß ſich für die jüdiſche Gemeinde an. Nach weiteren An⸗ 
ſprachen ſchloß ein Choral den Trauerakt. 

Danach wurden die Särge auf Laſtautos gehoben. Lana⸗ 
ſam ſetzte ſich der Zug in Bewegung, der ſich bald Sarauf in 
drei Einzerzüge zu den Friedhöfen in Alsdorf, Schaufenberg 
und Kellersberg teilte. In Alsdorf ſelbſt wurden 141 Bera- 
leute beſtattet, in Schaufenberg 20, in Kellersberg 57. Die 
übrigen Toten ſind zum Teil nach weitergelegenen Fried⸗ 
Höfen übergeführt worden, zum Teil müſſen ſie aus beſon⸗ 
deren Gründen noch unbeſtattet bleiben. 

Dreiviertel Stunden lang ſchritten die Leidtragenden 
durch die Hauptſtraße von Alsdorf vorbei an den ergriffenen 
Menſchenſpalieren, während das Totenglöcklein läutete. 
Vor den Särgen gingen die Abordnungen der Belegſchaften 
und die Geiſtlichkeit, dahinter die Vertreter von Länder-, 
Staats⸗ und übrigen Behörden, der Grubendirektion, und 
dann ſchloſſen ſich an die unabſehbaren Reihen der An⸗ 
gehörigen. 

Frauen und Männer, viele ſchluchzend und ſo ſchwach, 
daß ſie geführt werden mußten. Kränze in übergroßer Zahl 
aus dem In⸗ und Ausland bewieſen die Teilnahme auch 
derjenigen, die perſönlich nicht hatten kommen können. Un⸗ 
mittelbar vor den Särgen wurde der Kranz des Reichs⸗ 
präſidenten und der Reichsregierung getragen. Dahinter 
der Kranz des Reichstags. 

An der Gruft, wo man erſt um 1 Uhr zum letzten 
Trauerakt ſchreiten konnte, ſprachen der katholiſche Pfarrer 
von Alsdorf Forſt über das Bibelwort „Der Menſch weiß 
ſein Ende nicht“ und der evangeliſche Pfarrer von Alsdorf 
Effelsberg, der zum Schluß meinte: „Wenn Liebe Tote 
erwecken könnte, ſo wäre es geſchehen in der Opferbereit⸗ 
ſchaft aller derjenigen, die zur Rettung mit Hand anlegten. 
Laßt dieſe Liebe lebendig werden, auch untereinander, die 
wir uns fühlen als ein Volk in Not.“ 

Männerchoräle ſangen den Toten den letzten Gruß zu. 
Dann ſchloſſen ſich die vier langen Reihen, wo Sarg an 
Sarg gebettet war, zur ewigen Ruhe. j 
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ob die augenblicklichen Machthaber dem ruſſiſchen Heere 
noch völlig vertrauen können, oder ob am Ende die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, daß ſich ein ruſſiſcher Napoleon 
findet. Trotzki iſt, ſeitdem er ſich in unbegreiflicher Ver⸗ 
kennung der politiſchen Verhältniſſe die Leitung der von ihm 
geſchaffenen Roten Armee aus den Händen winden ließ, 
von dieſer Befürchtung bedrückt. Er warnte den Bolſche⸗ 
wismus wiederholt vor dem Herannahen eines ruſſiſchen 
Thermidors. In letzter Zeit kam Trotzki ſogar zu der An⸗ 
ſicht, daß bei der 1 Stalins eine ſolche 
8 unausble ei. 

1 dieſem Peſſimismus dürfte die Skepſis des 
Times⸗Korreſpondenten berechtigt ſein, der freilich die 
Möglichkeit einer derartigen Entwicklung zugibt, ihre 
Wahrſcheinlichkeit jedoch beſtreitet. und dies um ſo mehr, 
als ein Napoleontypus dem ruſſiſchen Volk wenig liegt. 
Sind die Beobachtungen des Korreſpondenten richtig, die ie 
dem Satz gipfeln: „Zuerſt der Fünfjahrsplan, dann Krieg 

— dann würde es ſich nur um einen ſowjetruſſiſchen 
Angriffskrieg handeln. Das kann bereits heute feſt⸗ 
e n. ö 

gheſten, weichen beſehben ſich die Völker des Abendlandes, 
die noch immer ein reiches Erbe heiligſter Güter zu ſchützen 


haben. 0 


Biebesaſki von deutſchen Behörden verhaftet wurde. 


Der ganze Kaukaſus im Aufruhr. 

Riga, 27. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach den 
vorliegenden Nachrichten befindet ſich der ganze Sowjet⸗ 
kaukaſus im Aufruhr gegen die Sowjets. In der letzten 
Zeit ereigneten ſich in Gruſien und Armenien maſſenhafte 
Ermordungen von ſtaatlichen Sowjetbeamten. 


der Fude⸗Prozeß. 


Thorn, 26. Oktober. (PAT) Am 24. d. M. fand vor 
dem Bezirksgericht in Graudenz die Verhandlung gegen 
Broniſtaw Fude, 35 Jahre alt, ſtatt, der angeklagt war, 
zugunſten eines Nachbarſtaates Spionage getrieben zu 
haben. Nach der Verhandlung, die den ganzen Tag in An⸗ 
ſpruch nahm und die hinter verſchloſſenen Türen ſtattfand, 


wurde um 1130 Uhr abends das Urteil ü 

efällt, 
wodurch Fude zu 11 Jahren Be 
10 Jahren Ehrverluſt, zu einer Geld⸗ 


ſtrafe von 50000 Zloty und zur 

Gerichtskoſten in Höhe von 5600 Zloty „„ 

2 e war — nach polniſcher Auffaſſung — einer der 

8 Eid des Grenzzwiſchenfalls bei Neuhöfen am 
Mai d. J. währenddeſſen der Unterkommiſſar der Graonz⸗ 

wache Leskiewicz ums Leben kam und der Kommiſſar 
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Tragödie 


Yentihe „Barbaren“ 
N — Polniſche „Toleranz“! 


Das „Poſener Tagebl.“ ſchreibt: 

In Poſen werden die reichsdeutſchen Zei⸗ 
tungen boykottiert. Hier wird ein großes Geſchrei 
erhoben, Zeitungshändlern werden die Blätter abgenom⸗ 
men, aus den Lokalen und den Friſeurgeſchäften entfernen 
die Heißſporne unter der Führung des „Kurjer Poananfki” 
und ſeiner beſonders großen Trompete alle Blätter, die in 
deutſcher Sprache gedruckt werden. Sogar das gewiß nicht 
polenfeindliche Blatt des beſonders in guter Erinnerung 
ſtehenden Hello von Gerlach, die „Welt am Montag“, die 
ſich „unſterbliche Verdienſte um Polen und das Polentum“ 
erwerben hat, lag neulich zerriſſen im Rinnſtein, wurde auf 
dem antideutſchen Scheiterhaufen verbrannt. Und während 
derſelbe „Kurjer Poznanſki“ in der gleichen Nummer 
(fiehe Nr. 486 vom 21. 10. 1930) zum ſchärfſten Boykott der 
deutſchen Zeitungen aufruft, veröffentlicht er folgende 
Anzeige: 


Czytelnikom Naszym, przeje2dZajacym przez 
= 
Berlin 


przypominamy, Ze ofrzymaja najswiezsze numery 


„Kurjera Poznanskiego“ 


we wszysikich kioskach gazeiowych 


i % wiel- 
kich 


na dworcach hotelach 


In deutſcher Überſetzung lautet die Anzeige: 


„Unſere Leſer, die durch 
Berlin 

reiſen, ſeien daran erinnert, daß die neueſten 
Nummern des 

5 „Kurjer Poznaüſki“ 
in allen Zeitungskiosken, 
Bahnhöfen und 
Hotels zu haben ſind.“ 


So ſieht alſo die „beſtialiſche Barbarei der Preußen“ 
aus. Lies, Leſer, und merke es dir! Während in Poſen 
niemand wagen darf, eine deutſche Zeitung zu kaufen, wäh⸗ 
rend kein Händler die Zeitung halten darf, weil man gerade 
den Boykott durchführt, kriegſt du in ganz Berlin, in 
allen Zeitungskiosken, den Bahnhofsbuchhandlungen und 
ſämtlichen Hotels den „Kurjer Poznanſki“, das gleiche Blatt, 
das gegen alles Deutſche in den wüſteſten Formen hetzt! 
Und — im Vertrauen geſagt, wir wiſſen das aus eigener 
Erfahrung — du bekommſt alle wichtigſten polniſchen Zei⸗ 
tungen auch überall anſtandslos in allen größeren 
Städten: niemand nimmt Anſtoß daran; dort wer⸗ 
den ſie nicht fortgenommen, niemand boykottiert ſie, niemand 
macht einen Scheiterhaufen, um ſie zu verbrennen, niemand 
demoliert die Zeitungskioske und macht den Zeitungs⸗ 
händlern das Leben ſchwer. 5 

Merke dir das, lieber Leſer! Hier haſt du das ſprechende 
Beiſpiel dafür, ſchwarz auf weiß. Und darum gehe in dich 
und ſchäme dich, weil du zu dem Volke gehörſt, das man 
„beſtialiſche Hunnen“ nennt! 


auf den 
in allen großen 


Sroß⸗Tramplen. 


In Groß Trampken, im Kreiſe Danziger Höhe, 
fo berichtete bekanntlich der „Kurjer Poznanſki“, haben 
deutſche Kampftruppen polniſche friedliche Bürger über⸗ 
fallen und maſſakriert, wobei auch Frauen und 
Kinder nicht geſchont worden ſind. Dieſer Bericht 
war mit ein Grund zu den deutſchfeindlichen Kundgebungen 
in Poſen. Dem „Poſ. Tagebl.“ geht nunmehr von einem 
Augenzeugen, der politiſch vollkommen unverdächtig iſt, 
ein Bericht zu, wie es in Groß Trampken wirklich zu⸗ 
gegangen iſt. Nämlich alſo: 

„Am Sonntag, dem 17. Auguſt 1930, wurde von der Be⸗ 

völkerung von Groß Trampken und Umgegend ein 
„Deutſcher Tag“ veranſtaltet. Es waren dazu ſämt⸗ 
liche Vereine erſchienen, nicht wie von polniſcher Seite 
angegeben worden iſt, der „Stahlhelm“. Der Veranſtalter 
des Feſtes war der Lehrer v. Nierzalewſki (ein Deut- 
ſcher) und Lehrer Langrock aus Lauenſtein. Als ſich der 
Feſtzug zur Waldwieſe begab, hatte ein polniſcher Haus⸗ 
beſitzer vor feinem Haufe einen polniſchen Adler 
und polniſche Fahnen aufgeſtellt. Die Teilnehmer 
an dem Feſtzug faßten dieſe Ausſtellung: die vollkommen 
überflüſſig war, als eine Herausforderung auf und waren 
ſehr aufgeregt. Einige Mitglieder des „Stahlhelms“ und 
des „Jungdo“ gingen in den Garten, um dieſe Ausſtellung 
zu entfernen. Als ſie die Tür geöffnet hatten, traten ihnen 
drei Männer mit langen Stakforken bewaffnet 
entgegen. Einem der Männer wurde die Forke nun ent⸗ 
riſſen und mit dem Stiel bekam er mehrere Schläge auf 
den Rücken, danach wurden die Fahnen abgeriſſen. Weder 
einer Frau noch einem Kinde iſt ein Haar gekrümmt worden. 
Unter den drei Männern waren zwei, die aus Polen 
herübergekommen waren, auch ihnen geſchah nichts.“ 

Wegen dieſer „Untaten“ wurden alſo in Poſen deutſche 
Buchhandlungen demoliert und ſämtliche Scheiben des 
deutſchen Lyzeums eingeworfen. Was wäre wohl erſt ge⸗ 
ſchehen, wenn ein deutſcher Hausbeſitzer in 
Poſen bei der Veranſtaltung eines „Polniſchen Tages“ 
ſeine polniſchen Mitbürger mit einem deutſchen Adler 
und deutſchen Fahnen vor ſeinem Hauſe begrüßt hätte? 
Solch ein bedauernswertes Gegenſtück zu dem polniſchen 

atrioten von Groß Trampken iſt natürlich unter uns 
Deutſchen in Polen ganz undenkbar. Und trotzdem gibt 
es eine turbulente Maſſen⸗Antwort auf ſolche Kundgebung 
zum Glück nicht in Danzig oder Berlin, ſondern 
leider in — — Poſen! Das iſt ſchon eine ſinnvolle 


Die Folge. 

Die reichsdeutſche Preſſe berichtet: 

Der Herr Wojewode von Poſen hat wegen der Aus⸗ 
Ihreitungen am 12. Oktober gegen die deutſche 
Einwohnerſchaft von Poſen durch den ſtellvertretenden 
Sicherheitschef beim Deutſchen Generalkonſul in Poſen fein 


Bedauern ausſprechen laſſen. Der ſtellvertretende 
Sicherheitschef ſagte dem Generalkonſul zu, daß die pol⸗ 
niſchen Behörden mit den ſchärfſten Maßnahmen gegen die 
Demonſtranten vorgehen und in Zukunft ähnliche 
Ausſchreitungen verhindern werden. 


Gefährliches „Heldentum“. 


Beneſch verurteilt den Prager Tonfilm⸗Skandal. 

Im Auswärtigen Ausſchuß des Prager Abgeordneten⸗ 
hauſes erklärte der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch, 
der deutſchfeindliche Tonfilm ⸗ Skandal in 
Prag habe dem Lande unüberſehbaren Schaden 
eingetragen. 

„Eine Demonſtration“ — fo verſicherte Dr. Beneſch — 
„iſt eine Unordnung, die die Regierung nicht dulden kann. 
Das hat ſie deutlich geſagt. Offentliche Kundgebungen dieſer 
Art kann eine Oppoſitionspartei machen. Die Regierungs⸗ 
preſſe kann das nicht unterſtützen. Die Regierung aber iſt 
verpflichtet, Ordnung zu ſchaffen. 

Wenn Demonſtrationen ſchließlich bei dem Einſchla⸗ 
gen von Fenſterſcheiben enden, ſo iſt das nach un⸗ 
ſeren Geſetzen ein Verbrechen, mag es ſich um das 
Einſchlagen von Fenſtern eines privaten oder öffentlichen 
Beſitzes handeln. Und wenn die Fenſter eines kulturellen 
Unternehmens eingeſchlagen werden, fo iſt das eine Kul⸗ 
turbarbarei. Ich möchte wünſchen, daß wir in Zu⸗ 
kunft von ſolchen Dingen verſchont bleiben. In dem Augen⸗ 
blick, in dem wir in Genf über die Minoritäten diskutier⸗ 
ten und ich unſeren guten Willen zu ihnen, zur Zuſammen⸗ 
aybeit mit ihnen betonte, brachte das „Journal de Geneve“ 
Telegramme aus Prag, daß bei uns Fenſter eingeſchlagen 
werden. Das hat mehr Schaden angerichtet, als Mo⸗ 
nate oder Jahre feindlicher Propaganda.“ 


Pilſudſlis Abſichten. 


Wir haben in unſerer letzten Ausgabe unſeren 
Leſern das jüngſte Pitſudſki⸗Interview auszugs⸗ 
weiſe wiedergegeben. Aus den Schlußausführungen 
des Marſchalls möchten wir noch folgendes nach⸗ 
tragen: 


„Zweifellos habe ich hinter mir auch die Mai⸗Ereigniſſe, 
wo ich mit Gewaltmitteln gegen die damals in Polen be⸗ 
ſtehende Ordnung auftrat. Ich tat dies deswegen, weil 
meiner Anſicht nach Polen damals am Rande eines 
Abgrunds ſtand, der für jedermann ſichtbar war. Die 
Selbſtherrlichkeit des Seim in Verbindung mit einer ganzen 
Reihe von Mißbräuchen hatte nämlich eine Lage geſchaffen, 
die ähnlich derjenigen war, beim Zerfall Polens: 
d. h. Polen ftellte für jedermann ein offenes Tor dar, durch 
das eintreten konnte, wer wollte. Ich weiß indeſſen, daß ich 
auch zu jener Zeit die Annahmen einer cäſaro⸗revolutio⸗ 
nären Richtung enttäuſcht habe, indem ich den Verlauf der 
weiteren Ereigniſſe auf der Plattform einer reinen Le⸗ 
galität geleitet habe. 

Natürlich wiſſen Sie und können es alle wiſſen, daß 
weder ich, noch alle diejenigen, die eng mit mir zuſammen⸗ 
arbeiten, unterliegen dürfen, d. h., daß die Souveränität 
des Seim und der Abaeordneten in Polen nicht ſiegen darf 
und daß die Frage, die ich für die Wahlen geſtellt habe, 
eine Niederlage in irgend einer Form für mich nicht zu⸗ 
läßt. Es gab Zeiten, die erheblich ſchmieriger waren und 
trotzdem wurden ſie ſiegreich überſtanden. Wenn ich den 
Herrn Präſidenten dazu geneigt gemacht habe, Neu⸗ 
wahlen anzuordnen, d. h. dem Volke die Frage vor⸗ 
zulegen, auf die eine Antwort gefordert wird, ſo tat ich es 
deswegen, um endlich einmal das Blatt der Geſchichte mit 
ſeinen für uns traurigen Erinnerungen, mit ſeiner trau⸗ 
rigen Vergangenheit voller Schurkerei umzuwenden, damit 
in Zukunft die Arbeit für die Entwicklung Polens freier 
und leichter getan werden kann. Die Frage lautet alſo: 
ob Polen mill, daß ſeine Seime den früheren ähnlich ſein 
ſollen und das Zeichen der Parteiſouveränität tragen 
ſollen, bei denen die Mißbräuche ſtändig größeren Umfang 
annehmen, oder ob es will, daß man damit bricht in der 
Weiſe, daß in Zukunft keine Spur davon übrigbleibt. 
Wenn ich dieſe Frage ſtellte, ſo geſchah es deswegen, weil ich 
überzeugt bin, daß die Herren Wähler weit beſſer ſind als 
die Gewählten zu ſein pflegten, und daß ſie keinen Ge⸗ 
ſchmack haben für den Geſtank und für die verſchiedenen 


Häßlichkeiten des Parteiweſens.“ 


Weitere Verhaftungen. 


Lemberg, 26. Oktober. (PAT) Am 24. d. M. wurde 
im Kreiſe Dobrominſki der frühere Abg. Jakob Paw⸗ 
lowſki von der Bauernpartet verhaftet. Er wurde dem 
Gericht in Przemyſl überwieſen. Geſtern wurde in Grodek⸗ 
Jagiellonſki der frühere ukrainiſche Abg. Dr. Stefan Bilak 
von der Undo verhaftet. 4 8 n 


Der Metropolit Szeptyeki will eine neue Partei gründen. 


Lemberg, 26. Oktober. (PA T) Der ukrainiſche griechiſch⸗ 
katholiſche Metropolit Szeptyeki veröffentlicht im 
heutigen „Dilo“, dem Organ der „Undo“, einen „Offenen 
Brief“, in welchem er die ukrainiſche Bevölkerung auf⸗ 
fordert, eine neue Ukrainiſche Partei unter dem 
Namen „Ukrainiſcher katholiſcher Verein“ (Ukrainſki 
Zwiazek Katoliekt) zu gründen. 


die Hochzeit des Bulgaren⸗Königs. 


Am Sonnabend vormittag um 1% uhr fand in 
Aſſiſi in der Oberkirche des Heiligtums des Poverello 
nach römiſch⸗katholiſchem Ritus die Trauung der dritten 
Tochtere Vietor Emanuels III., der Prinzeſſin Gio⸗ 
vanna, mit dem orthodoxen Bulgarenkönig 
Boris III. ſtatt. Gegen zehn Uhr liefen die drei Hofzüge 
in Aſſiſt ein. Auf dem Bahnhof hatten ſich die zahlreichen 
Hochzeitsgäſte mit dem Duce und den Mitgliedern des 
italieniſchen und bulgariſchen Kabinetts verſammelt. Nach 
der Begrüßung des Bräutigams und ſeines Vaters, des 
Exkönigs Ferdinand von Bulgarien, begab ſich der aus 
fünfzig Automobilen beſtehende Hochzeitszug nach der 
Kirche des Heiligen Franziskus. Hier nahm der 
Franziskanerpater Rizzo die Trauung vor, durch welche 
die Freundſchaft zwiſchen dem bulgariſchen und italteniſchen 
Volke noch ſeſter gefügt werden ſoll. Nachdem dann die 
Neuvermählten am Grabe des Heiligen Franziskus in der 
Unterkirche gebetet hatten, begab ſich der Hochzeitszug nach 
dem Stadthaus, wo die Trauungsurkunde unterzeichnet 
wurde. Als Trauzeugen fungierten der Bruder der neuen 


Die Frau von heute 
kennt Kopfschmerzen nur 
noch für Augenblicke. 
Stellen sich die beim 
Tempo unserer Zeit 
unausbleiblichen Kopf- 
schmerzen ein, nimmt sie 
hurtig ihre 1—2 echten 
Aspirin-Tabletten, um 
bald danach von ihrer lä- 
stigen Qual befreit zusein. 


Es gibt nur ein 


ASPIRIN 


Erhältlich in allen Apotheken. 
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Königin, der Thronfolger Umberto, und der Conte Calvi di 
Bergolo. Für den König Boris unterzeichneten ſein Brun 
der Kyrillus und ein Prinz von Württemberg die Urkunde 
Nach Beendigung der Hochzeitstafel fuhren die Nen 
vermählten im Sonderzug nach Brindiſi, von wo aus ſie 
das bulgariſche Schiff „Zar Ferdinando“ nach Varna bringen 
wird. Vier italieniſche Kriegsſchiffe geben ihnen das Geleit. 
darunter der Kreuzer „Quarto“, auf dem der italie? 
niſche Kronprinz feiner Schweſter bis zum Ausgang 
der italieniſchen Gewäſſer folgt. 

Berechtigtes Aufſehen erregt die Tatſache, daß nach IR 
Trauung die geplante Meſſe nicht zelebriert 
wurde. Wie berichtet wird, lag eine direkte Anor 9 
nung des Vatikans an die Kirchenbehörden in ai 
vor. Pater Rizzo, der für die Zelebrierung der Meile u 
geſehen war und vorſchriftsmäßig gefaſtet hatte, erhielt er! 
eine Stunde vor der Trauung Mitteilung übe 
den Wechſel in der Trauungszeremonie. Der Hof und gr 
Hochzeitsgeſellſchaft waren über den Schritt des Vatikan 
nicht minder überraſcht als der Pater. Man bringt die 
Haltung des Vatikans mit der Verſion in Verbindung, 
daß die Frage der Kindererziehung nicht im Sinne DE 
Kurie gelöſt worden ſei. Der künftige Thronfolger — 
gemäß der bulgariſchen Verfaſſung im griechiſch⸗orthodoxe 
Glauben erzogen werden. 


s 


Peſchießung eines deutſchen Dampfers 
durch ein braſilianiſches Fort. 
27 Tote. 


Im Hafen der braſilianiſchen Hauptſtadt Rio de 30’ 
neiro ereignete ſich ein ſchwerer Zwiſchenfall. Der deutſche 
Hapagdampfer „Baden“ wurde in dem Augenblick, als e 
den Hafen von Rio de Janeiro verlaſſen wollte, von 
ſchützen des Forts Capablanca beſchoſſen. Dabei se 
den an Bord des Dampfers „Baden“ 27 Perſonen AS 
die Schüſſe des braſilianiſchen Forts getötet. Hierunte 
befinden ſich 18 Frauen und Kinder ſpaniſcher Auswandere 
und vier Mitglieder der Beſatzung. Es waren 35 Perſonen 
verwundet worden, von denen vier ſtarben, ſo daß die Ge⸗ 
ſamtzahl der Getöteten auf 27 geſtiegen iſt. 

Die „Baden“ verfügt über einen Bruttoraumgehalt ei 
8803 Bruttoregiſtertonnen. Ste iſt als Spezialſchiff dritte! 
Klaſſe vorwiegend als Auswandererſchiff im 1550 
brauch. Die „Baden“ befand ſich auf der Fahrt von Ham 
burg über Rio de Janeiro nach Buenos Aires und hatte 
Paſſagiere und Poſt an Bord. Die braſilianiſche Regierung 
hat einen eingehenden Bericht über den Zwiſchenfall von 
dem Artilleriekommandanten des Forts eingeforder! 
Außerdem hat der neue braſilianiſche Außenminiſter de 
ſiegreichen Revolutionäre unverzüglich dem deutſchen . 
ſandten das Beileid feiner Regierung und des braſtlian 
ſchen Volkes über das folgenſchwere „Mißverſtändnis“ a 0 
geſprochen, ſowie eine eingehende Unterſuchung und ſtreng 
Beſtrafung der Schuldigen zugeſichert. ite 

Gleichzeitig wird allerdings von braſilianiſcher Se 3 
betont, daß der Dampfer „Baden“ „ohne Erlaubnis“ de 
Hafen hätte verlaſſen wollen. Sehr richtig bemerkt dazu 5 
„Berliner Lokal⸗Anz.“, es ſei Pflicht des deutſchen Kapiteg 
gegenüber ſeinen Paſſagieren geweſen, möglichſt ini ß 
einen Hafen zu verlaſſen, der in der Gefahrenzone der . 
lutionären Kämpfe lag, ohne erſt die Erlaubnis einer = 
hörde abzuwarten, die bei den Wirren wohl kaum auld 
finden war. 5 

Der Kapitän der „Baden“, Nollin, erklärte, er ha 


nicht annehmen können, daß der erſte Schuß ein W 2 
nungsſchuß geweſen ſein ſoll, weshalb er auch des 


Schiff nicht geſtoppt habe; dann habe das Fort während 0 
ganzen Vormittags gefeuert. Der neue braſtlianiſ 
Juſtizminiſter behauptet, die „Baden“ habe nicht 
Flagge gezeigt, als fie beſchoſſen wurde und die Fa 
fortſetztt. Der Kapitän beſtreitet das energiſch⸗ 


Das gute Beiſpiel. 


Hindenburg und die Reichsminiſter 
verzichten auf einen Teil ihrer Bezüge 


Aus Berlin wird gemeldet: FM 

Im Zuſammenhang mit der Verabſchiedung des Han 
halts 1931 faßten die Reichs miniſter den Beſchluß, un. 
erſt eine geſetzliche Herabſetzung ihrer Bezüge abzuwar 
ſondern bereits am 1. November auf 20 v. H. ihrer Geha 
bezüge zu verzichten. zit 

Ebenſo hat Reichspräſident von Hindenburg ner: 
ſofortiger Wirkung auch anf 20 v. H. feines Gehalts 


zichtet. 
Aus anderen Ländern. 
Unruhen in Indien. Am 
London, 27. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) die 
Sonntag kam es in Bombay zu ſchweren Unruhen, de ihr 
Nationaliſten entgegen den Verboten der Polizei a y’ 
lich des nationalen Flaggentages große Kundge 
gen veranſtalten wollten. Bei den Zuſammenſtößen 
den 250 Perſonen verlegt und 84 verhafte 
Wallenins geſteht 
Aus Helſingfors wird gemeldet: und 
Der finniſche Generalſtabschef Wallen tus den 
Oberſtleutnant Kunſſaari haben die Mitſchuld af räſi⸗ 
Vorbereitungen zur Entführung des früheren Sag or⸗ 
denten Stahlberg eingeſtanden. Wallenius it 
läufig ſeines Dienſtes enthoben worden. 


wur“ 


De 


Zi 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 28. Oktober 1930. 


Pommerellen. 


Univerfität Thorn? 
Berufsnot und Studium. 


1 Polen hat mit dem neuen Studienjahr wiederum ein 
a Maſſenandrang zu den Univerſitäten eingeſetzt, daß 
u mmen laut geworden ſind, die für die Gründung neuer 
niverſitäten eintreten. So wird z. B. die Gründung einer 
eine erlität in Thorn befürwortet, da auch Pommerellen 
95 höhere Bildungsſtätte haben müßte und außerdem für 
0 en der Grundſatz noch nicht verwirklicht wäre, daß ein 
Re für 3 Millionen Einwohner je eine Univerſität haben 
8 Wenn man die Dinge nüchtern betrachtet, will uns 
e,, daß man zunächſt einmal die Hebung des 
i ederen und des mittleren Schulweſens in 
fur ben ins Auge faſſen ſollte. Dann aber müßte man da⸗ 
aß Sorge tragen, den Zuſtrom zu den Univerſitäten etwas 
Pag ſchneiden, da Polen mit vorwiegender ländlicher 
ölkerung für alle die Akademiker, die jetzt herangebildet 
erden, gar nicht die nötige Verwendung hat. 
In Dasſelbe Bild zeigt fich ſeit langem ſchon in Deutſch⸗ 
3 wo die Hochſchulen überflutet werden, obwohl wenig 
rt dafür beſteht, daß die jungen Menſchen auch ſpäter 
1930 entſprechende Stellung finden. Im Sommerſemeſter 
5 a gab es in Deutſchland 132000 Studierende, d. h. 
dent mehr als im vorigen Jahr, und 80 Prozent 
= Ir als 1914. Das Frauenſtudium hat ſich ſeit 1914 ſogar 
Wit nffacht. Dagegen ſcheint es faſt ſo, als ſei mit dem 
ing erſemeſter ein leiſer R ü ckgang eingetreten, der aller: 
en noch ganz unzulänglich iſt, gegenüber der Berufsnot 
St Berufsüberfüllung, die ſich überall geltend macht. Alle 
en in Deutſchland, die auf dem Gebiet der Berufs⸗ 
. atung Sachkenntnis haben, warnen heutzutage 
er Zug in die überfüllten Hörſäle, wenn nicht gerade eine 
Sgeſprochene geiſtig-wiſſenſchaftliche Begabung die aka⸗ 
emiſche Laufbahn fordert. pz. 


27. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


N x Eine Reparatur an der Waſſerleitung, durch die dem 
8 enkmaltorſo auf dem Marktplatze für die an beiden Seiten 
gebrachten je drei Löwenköpfe das aus dieſen fließende 
deb zugeführt wird, wurde dieſer Tage vorgenommen. Es 


bandelt ſich um eine Verlegung des bisher innen befind⸗ 


ichen, ſchadhaft gewordenen Schiebers nach außen, wodurch 
es eine leichtere Kontrolle und eventl. Ausbeſſerung der 
merhalb des Denkmalsſockels befindlichen Leitungsteile 
Wirkt worden iſt. Während früher, zu deutſcher Zeit, die 
Flalerzuleitung zu den Löwenköpfen mittels eingebauten 
ektromotors geſchah, erfolgt jetzt die Speiſung mit Waſſer 
urch den Waſſerleitungsdruck. * 
. Marktbericht. Alle vier Marktplätze wieſen am Sonn⸗ 


bend eine überaus reichliche Beſchickung auf, daher war 


pine gewiſſe fallende Preistendenz zu bemerken. Die Butter 
seite 2202,30, ſpäter nur 1,80-23,00, Eier 2,80—3,00, 
1000 Fräſe 0,20 0,60, Tilſiterkäſe 1,60—1,80 und mehr; Apfel 
m. 0,50, Birnen 0,50 —0,90, Tomaten 0,20—0,25, grüne To⸗ 
bunten 0,10, Hagebutten Pfd. 0,30, Roſenkohl 0,40--0,50, Rot⸗ 
don 0,05, Weißkohl Köpfchen 0,05, Zentner 1,00, Blumen: 
vr Köpfchen 0,15—0,50, Schnittbohnen 0,50, Spinat 0,25 bis 
0 15 Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10 bis 
280 Wrucken 0,10—0,20, Kartoffeln (Zentner „Induſtrie“) 
r re Steinpilze 1,00, Reizker 0,80, Rehfüßchen 0,40, 
diränlinge 0,25. Ganz beſonders viel Geflügel ſah man 
* Es wurde gezahlt für fette Gänſe Pfd. 1,10, ſtück⸗ 
Grog größere 8,00—10,00, kleinere (7—8 Pfd.) 6,00 —7,00. 
950 B war gleichfalls die Auswahl in Enten. Sie koſteten 
Stüc 0, beſonders gute Exemplare 6,00 — 7,00, Rebhühner 
ae 200, Tauben Paar 1,60—1,80, Zuchttauben 2,50, Sup: 
bis übner 3,50—5,00, junge Hühner 1,80—2,50, Puten 5,00 
fie „00. Eine Ausnahme in der Zufuhr machten Fiſche, 
boöhe aren recht knapp am Platze und hielten daher die 
J heren Preiſe. Kleine Aale erhielt man für 1,50, Schleie 
120 Hechte 1,80—2,00, Barſche 1,50, Karauſchen 1,50, Breſſen 
2 1,40, Plötze 0,60. a 
kaſfe Endlich! Nach langer Wartezeit hat die Ortskranken⸗ 
Ser nunmehr mit der Umgeſtaltung des großen früheren 
zääftshauſes der Firma „Strug“, Ecke Marienwerder— 
Fre . das die Kaſſe bereits im vorigen Jahr für 
AR wecke erworben hat, beginnen können. Der für die 
range nabme der Umbauarbeit erforderliche, ſolange der 
eee mangelnde Kredit iſt ſomit inzwiſchen über- 
NS worden. * 
dfter s „Holde“ Weiblichkeit? Daß Beſchwerden über das 
noszunangemeſſene Treiben mancher der die Fortbil- 
N ine in der Börgenſtraße (Sienkiewicza) beſuchenden 
d machen Lehrlinge nach Unterrichtsſchluß erhoben wer— 
genehm bekanntlich nichts Neues mehr. Noch weniger an⸗ 
diſtrat berührt es aber, wenn man erfährt, daß dem Ma⸗ 
ir de auch über das Verhalten von die Fortbildungsſchule 
der Trinkeſtraße beſuchenden weiblichen Lehrlingen 


K 


Klage g 5 3 
Grund zugegangen ſind. Die Schulleitung hat nämlich 
unrein über vorgekommene Unordentlichkeiten, ia Ver⸗ 
Bei gungen von Schulräumen in recht bedauerlicher 

e ſich zu beſchweren. a 


X D f ; 2 
gendes Der letzte Polizeibericht enthielt an Diebſtählen fol⸗ 


Maine: dem Kaufmann Polaſinſki, Kalinkerſtr. 
Apfel dent 19, ſind 1 Zentner Seife und 1½ Zentner 
Alaſſiſ em General Rachmiſtruk aus dem Korridor des 
410 Sl Gymnaſiums eine Lederjoppe im Werte von 


Genie ſowie Roſa Lazarewicz, Börgenſtraße (Sien⸗ 
— Sn 8, eine Anzahl Kleidungsſtücke entwendet worden. 
ſittenpal; Jemnommen wurde eine Perſon, die ſich einer 

Polizeilichen Übertretung ſchuldig gemacht hat. * 


rg TR — 


Thorn (Torun). 


Sperr 2 x ER: 
ST ea | ser Culmerſtraße. Wegen der Weſchen⸗ 
Strate ſlung und der damit verbundenen Arbeiten an den 


7 
(Edelminbnſchienen wird die Hälfte Ser Culmerſtraße 
üſka) vom Rathaus bis zum Theaterplatz von Diens⸗ 


vor 


tag mittag 12 uhr bis Donnerstag mittag 12 Uhr für den 
Wagenverkehr geſperrt. Der Tagesverkehr der Straßen⸗ 
bahnen der Linie III erleidet hierdurch keine Unterbrechung, 
dagegen können die Straßenbahnen bei Theaterſchluß keine 
Aufſtellung beim Stadttheater nehmen. 1 

t Die Prüfungskommiſſion für mechaniſche Fahrzeuge 
und deren Führer amtiert in Thorn am Mittwoch, 29. Ok⸗ 
tober, ferner am 12. und 22. November und am 3., 10.. 17. 
und 31. Dezember d. J. Zum Führerexamen haben ſich 
nur diejenigen Kandidaten zu ſtellen, die eine schriftliche 
Aufforderung erhalten Haben. er 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat November fofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. i 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße). 


Ausgabeſtellen: 
Altitadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtratze. X 
FF Kuntze & Kittler, Lederhandlung, 
Seglerſtraße (ul. Zeglarſta) 21. 
Fr. Nowak, Kolonialwarengeſchäft, 


Schillerſtraße (ul. Szcaytna) 18. 


Neuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


Bromberger Vorſtadt: 2 
Milchhalle Bartz, Bromberger - Str. 60. 
Kaufmann Ernft Wiesner, Mellien- 
ſtraße 111. 
Frl. O. Niewe, Mellienſtr. 
(ul. Mickiewicza) 80. 


Tulmer Vor ſtade: 3 
Friſeurgeſchäfſt Maiſchak, Chelminſka 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt, 170 


15 Kaufmann taniszewski (J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzeriiraße 95. 

5 Firma Waciniewila, Kolonialwaren« 
ge ſchäft, Lindenſtr. 1. 

17 Bädermetiier Gehrz, Lindenſtraße 64. 


3 Bäckermeiſter Lucht, Kondultſtraße 29. 


NW 


+ Auf dem Meuſtädtiſchen Markt wird der aus Gra⸗ 
nitplatten beſtehende Bürgerſteig der Hauptverkehrsſeite 
vor der Neuſtädtiſchen Kirche z. Z. um das Dreifache ver⸗ 
breitert. Es iſt wünſchenswert, daß die Obſtverkaufsſtande 
uſw. nach Fertigſtellung des verbreiterten Gehſteiges ur 
an deſſen Rand Aufſtellung nehmen dürfen. * 

+ Wegen eines Überfalles auf den Briefträger Bro- 
niſtaw Rutkowſki, Kaſernenſtraße (ul. Koſzarowa) 46, 
wurde der am Theaterplatz (Place Teatralny) 36 wohnhafte, 
19 Jahre alte Jan Rade durch die Polizei verhaftet 
und nach Beendigung der Vorunterſuchung der Staats- 
anwaltſchaft des Bezirksgerichts überwieſen. * * 

+ Sant Polizeibericht gelangten am Freitag vier kleine 
Diebſtähle zur Anmeldung, ferner zur Protokollierung je 
zwei Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen über den 
Verkehr mit mechaniſchen Fahrzeugen und gegen hanubels— 
adminiſtrative Vorſchriften. 9 


— 
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* Berent (Koscierzyna), 25. Oktober. Durch einen 
Brand, der aus unbekannter Urſache entſtand, wurde 
Sonnabend nacht gegen 3 Uhr das in Szumleſie hieſigen 
Kreiſes belegene Wohnhaus des Beſitzers Hermann Malon 
völlig eingeäſchert, wobei auch noch 30 Zentner Getreide 
den Flammen zum Opfer fielen. Die Miſche Wirtſchaft 
hat Piotr Dzwonkowſki gepachtet, der mit. M. zuſam⸗ 
men wohnte. Beide find mit insgeſamt 19 500 Zloty gegen 
Brandſchaden verſichert. 

x. Zempelburg (Sepölno), 25. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war nur mäßig beſucht und beſchickt; man 
notierte folgende Preiſe: Weißkohl — wieder in großen 
Mengen angeboten — 0,90—1,00 die Mandel, Butter 1,90 
bis 2,00, die Mandel Eier 2,50—2,60; Rotkohl 0,30—0,60, 
Grünkohl 0,20—0,40, Wirſingkohl 0,25—0,40, Roſenkohl 0,80 
bis 0,40, Zwiebeln 0,20, Tomaten 0,50, Gurken 0,10 0,20, 
Einlegegurken 0,70 die Mandel, Pfeffergurken 0,60, Mohr⸗ 
rüben und Karotten 0,20, Rettige 0,20, Radieschen 0,10, 
Wrucken 0,20 0,30, Kürbis 1,503.00, Suppengrün 0,15 bis 
0,0, Backobſt 1,00 (Pfund), Apfel 0,40—0,50, Birnen 0,50 bis 


Graudenz. 


Zum 1. od. 15. 11. geſucht 


Alelnmüdchen 


38-jährige 
Spesialsugt — 
geſperb. N 
Seidenhühner, beite 
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[Amateur- | an, 
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arbeiten deutsche, Ain Oktober 1930, abends 
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Miabierſtunden 


8 Uhr, im Gemeindehauſe: 
Ordentliche 


It, nie 

2. Kaſſenbericht. 
nträge und freie Ausſprache. 
orſtandswahl. 


3. A 
4. 


Deulſche Bühne 


Grudzia dz, E. V. 

len Jeugnſſen, den. ehenteeDortile 
ähne ! uten Zeugniſſen, den eater⸗ . 
ee Hudeklieb. beid. Spra- lungen findet von jetzt 


tig. Schriftl. Wochentagen 
chen mächtig. Schrif ab nan on 1050 


der Sondtsirtfhaftliche Juſcenkalender 


18. tatt, außer⸗ 
ſa⸗16—18 Uhr fe des 
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Hauptverſammlung. 


Zu dieſer Hauptverjammlung laden wir 


1,00, Weintrauben 1,50—2,00; Rehfüßchen 0,40, Butterpilze 
0,35, Grünlinge 0,30. — Eßkartoffeln wurden mit 1,50 bis 


1,75 pro Zentner angeboten. Der Geflügelmarkt brachte: 
Enten 4,50-6,50, Gänſe (lebend) 10,00—12,00, gerupft 1,40 
bis 1,50 per Pfund, Hühnchen 1.752,50, Suppenhuhn 3,50 
bis 4,50, Tauben 1,75 (Paar), Puten 8,00 —9,00. Die Fiſch⸗ 
ſtände boten an: Hechte 1,60, Plötze 0,80, kleine Brat⸗ und 
Suppenfiſche 0,50 0,60. — Seit einiger Zeit verkehrt hier 
wieder ein neuer Autobus, und zwar jeden Montag, 
Mittwoch und Sonnabend nach Kouitz; Dienstag und. 
Freitag nach Tuchel und Sonntags nach Rawin. ö 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 25. Oktober. Markt⸗ 
bericht. Kartoffeln koſteten morgens 2,50 der Zentner, 
ſpäter 2,00 —2,25, Butter 1,80 — 2,40, Eier 3,00 3,50, Suppen⸗ 
hühner 3,00 —5,00, Hühnchen 2,00—2,50, Enten 1,30, Gänſe 
1,00-—1,20 das Pfund, Tauben 1,60—1,80 das Paar; Aale 
2,50, Hechte 1,40—1,60, Barſe 1/00 —1, 20, Plötze 0,60, Maränen 
1,40, Kaulbarſe 0,25, Pomuchel 0,60, Flundern 0,50—0,70, 
Breitlinge 0,25 das Pfund; Weißkohl 0,08 —0,10, der Zentner 
5,00 —6,00, Rotkohl 0,15—0,20, Blumenkohl 0,30—0,80, Roſen⸗ 
kohl 0,80, Mohrrüben 0,20, Zwiebeln 0,25, Tomaten 1.20, 
Zwicheln 0,15, Apfel 0,40—0,80, Birnen 0,40 —1,20, Dörrobſt 
0,70 (Liter), Weintrauben gelbe 2,00, blaue 2,20, Speiſe⸗ 
wruken 0,10; Pfefferlinge 0,50, Reizker 0,40 das Litermaß. 
An den Fleiſchſtänden zahlte man für Schweinefleiſch 1,30 bis 
1,40, Schmalz 2,00, Rindfleiſch 1,20—1,30, Talg 1,30, Kalb⸗ 
fleiſch 1001,40, Schöpſenfleiſch 1,20. Auf dem Schweine⸗ 
markt koſteten 4—6wöchige Ferkel 20—30 Zloty das Stück. 
Eine Fuhre Kleinholz brachte 12—14 Zloty. 

h. Löbau (Lubawa), 26. Oktober. Zu dem Mord⸗ 
anſchlag auf die Fran Amalie Kowalſka verlautet, 
daß ein Mann namens Drews aus Omule im hieſigen 
Kreiſe einen anderen Mann namens Suſmarſki, eben⸗ 
falls aus Omnle, überredet hatte, feine Frau von der Welt 
zu ſchaffen. Hierzu nahm S. ſich den 17jährigen Pruſa⸗ 
komſki aus Löbau und verſprach ihm 1000 Zkoty, wobei 
er ihm gleich 100 Zloty als Vorſchuß einhändigte. Infolge 
eines Mißverſtändniſſes wurde ſtatt auf die Frau Drews 
der Anſchlag auf die Frau Kowalſka verübt. Drews und 
Suſmarſki wurden ebenfalls verhaftet. Pruſakowſki hat 
beim Verhör den Mordplan verraten. 

h Strasburg (Brodnica), 25. Oktober. Anderung 
im Stadtparlament. Im Alter von 56 Jahren iſt 
bier der Schloſſermeiſter Hermann Bursa geſtorben. Der 
Verſtorbene war ſeinerzeit von der deutſchen Bürgerſchaft 
ins Stadtparlament gewählt worden. An feiner Stelle zieht 
nun der Landwirt Emil Naß vom Stadtfeld Strasburg 
in die Stadtverordneten-Verſammlung ein. — In der Zeit 
vom 25. September bis 15. Oktober verzeichnete das hieſige 
Standesamt 11 Geburten und 10 Todesfälle. — Auf der 
hieſigen Eiſenbahnſtation wurden drei Männer feſt⸗ 
genommen, die ohne Billett von Warſchau bis hierher 
gefahren waren. Dem dienſttuenden Eiſenbahnbeamten 
hatten ſie Widerſtand geleiſtet, wobei ſie ſogar handgreif⸗ 
lich geworden waren. — Im hieſigen Kreiſe befinden ſich 
nachſtehende Stationen für Bullen und Eber, die durch die 
Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer eingerichtet ſind und 
Beihilfen von der Landwirtſchaftskammer und dem Kreis⸗ 
ausſchuß genießen, und zwar Bullenſtationen: Angryk in 
Pokrzydowo, Dembek in Szezepanki, Dominiezak in Cie⸗ 
ſzyny, Ing. Jacynat in Paſieki, Dulſki in Szl. Kruſzyny, 
Tobolewſki in Gajdy⸗Karbowo, Angowſki in Gorczeniezka, 
Szawtowſki in Podgorz, Trzebiatkowſkt in Szezuka und 
Chojnowſki in Görzno; Eberſtationen: Stenowieki und 
Behrendt in Szezepanki, Malkiewies in Malti, Ing. Jacyna 
in Paſieki, Maczkowſki in Zbiezno, Dulſki in Szl. Kru⸗ 
ſzyny, Jedzejewſki in Tarnswko, Krajnik in Swiercezynkt, 
Rydzynfki in Mieſigczkowo, Malinowſki in Cieſzyny und 
Angryk in Pokrzydowo. 

P. Vandsburg (Wiechork), 26. Oktober. Der letzte hier 
itattgefundene Wochenmarkt konnte nur eine mäßige 
Beſchickung mit landwirtſchaftlichen Produkten aufweiſen. 
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Torun. Sw. Jaköha 13, 


für Polen 1931 
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einſendung von 7,00 21. 11105 


Es gibt gute deutſche Landwirtſchaftl. Taſchen⸗ tazienna 7, 1 Treppe. 
kalender, die durch ihren Inhalt wertvolle 8 
Nachſchlagebücher find, aber es gab keinen —ñĩxéj 
Kalender bisher, der für den deutſchen Land⸗ 
wirt in Bolen beſtimmt war, der doch unter 
ganz anderen Verhältniſſen lebt und arbeitet 
als ſein Berufsgenoſſe in Deutſchland. m 
Lücke ſoll der Landwirtſch. Taſchenkalender Br 2½ J. 
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Butter koſtete 1,80—2,00 das Pfund, Eier pro Mandel 3,00, 
die Mandel Weißkohl koſtete 1,00 und 1,20, das Pfund Zwie⸗ 
bein 0,15—0,20, Apfel und Birnen 0,30 0,50. Der Zentner 
Kartoffeln war mit 2,00 zu haben. Für Gänſe wurden pro 
Stück 8,00— 10,00, für Enten 4,00—5,00 und für Hühner 2,00 
bis 3,00 gefordert und gezahlt. — Unter den Viehbeſtänden 
des Gutes Kommierowo, ſowie bei den Beſitzern Kozlo w⸗ 
ſki, Kardacz, Bonk, Marach, Czajka und Zgola 
in Lutau, Johann Bleck in Niechorſt und bei dem Beſitzer 
Fenſke in Hohenfelde iſt amtlich die Maul⸗ und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. 

ch Konitz (Choinice), 27. Oktober. Aus dem Ge⸗ 
richtsſaal. Die Arbeiterin Apolonia Jarecki, Mutter 
zweier unehelicher Kinder, hatte, da ſie ohne Arbeit war 
und große Not litt, eins derſelben bei einem Beſitzer aus⸗ 
geſetzt. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde die Ange⸗ 
klagte freigeſprochen. — Eine Diebesbande hat 
in der Nacht zum Sonnabend hier ihr Unweſen getrieben. 
Es wurden nicht weniger als fünf Diebſtähle ausgeführt. 
Nach Ausſtemmen der Türſchlöſſer wurden der polniſchen 
Mädchenvolksſchule, dem ſtädtiſchen Mädchengymnaſium, der 
Handelsſchule und der deutſchen Privatſchule Beſuche ab⸗ 
geſtattet. In der Mädchenſchule wurden die Handtücher 
und Schülermützen geſtohlen. Die Beute im ſtädtiſchen 
Mädchengymnaſium iſt noch nicht feſtgeſtellt, im Privat⸗ 
gymnaſtum ſtahlen die Täter 18 Zloty. In der Handels⸗ 
Er wurden fie verſcheucht, ohne etwas mitgenommen zu 

aben. 

m. Dirſchau (Tezew), 26. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, bei 
der Bank Komunalny in Warſchau eine Anleihe von 50 000 
Ztoty zur Minderung der Arbeitsloſigkeit in unſerer Stadt 
aufzunehmen. Da aber eine Abnahme der Arbeitsloſigkeit 


vorläufig noch nicht in Ausſicht ſteht, wurde für den gleichen 


Zweck eine weitere Aufnahme von 25 000 Zloty bei der Kom⸗ 
munal⸗Kredit⸗Bank in Poſen beſchloſſen. Nach Annahme der 
Reviſionsprotokolle der Städtiſchen Anſtalten erfolgte dann 
die freie Ausſprache über Theater- und Feuerwehrange⸗ 
legenheiten. Gegen 9 Uhr abends wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. — Am Montag, 27. d. M., begeht das Ehepaar 
Michel und Barbara Storma, wohnhaft im benachbarten 
Czarlin, das Feſt der goldenen Hochzeit. — Alle 
männlichen Perſonen des Jahrganges 1910 und die im 
Alter von 21 bis 50 Jahren, welche bisher noch nicht in die 
Militärliſten eingeſchrieben wurden und die im Beſitze der 
polniſchen Staatsangehörigkeit ſind, müſſen ſich vom 3. bis 
7. November d. J. im hieſigen Magiſtrat Zimmer 9/10 mel⸗ 
den. — Im Geſchäft des Uhrmachers Zielinſki im be⸗ 
nachbarten Pelplin wurde ein Diebſtahl ausgeführt. 
Jugendliche Burſchen entwendeten zwei goldene Taſchen⸗ 
uhren und verſchiedenes Handwerkszeug. Die benachrich⸗ 
tigte Polizei ermittelte die Diebe. Die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände konnten dem Eigentümer zurückerſtattet werden. — 
Bis Sonnabend, 1. November, iſt des Nachts die Löwen⸗ 
Apotheke an der Langeſtraße geöffnet. 

a Schwetz (Siwiecie), 25. Oktober. Der letzte Wochen⸗ 
markt war noch ſehr reichhaltig beliefert, auch war der 
Beſuch ſehr rege. Der Preis für Butter ſchwankte zwiſchen 
2,20—2,40 pro Pfund, für Eier zwiſchen 2,80—3,00 pro 
Mandel. Ferner wurde verlangt: Für Weißkäſe 0,40 0,50, 
Tilſiterkäſe 1,50—1,80, beſſere Sorte 2,10, Honig 2,50—2,75, 
Marmelade 1,00, Sauerkohl 0,20, Spinat 0,30, Tomaten 0,30, 
Apfel 0,25—0,60, Birnen 0,40 —0,50, Weintrauben 1,20, Wall 
nüſſe 1,50, Zwiebeln 0,25, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,15, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,15—0,20, Wirſingkohl 0,10, weiße 
Bohnen 0,30 pro Pfund, Blumenkohl 0,30 —1,00 pro Kopf. 
Der Geflügelmarkt war ſehr reichlich beliefert. Es koſteten: 
Bratgänſe gerupft 9—11,00, lebend 12—14,00, Enten ge⸗ 
ſchlachtet 45,00, lebend 4,50 —6,00, Suppenhühner 4-5,00, 
junge Hühner 3—3,50 das Stück, junge Tauben 1,80 —2,00 
das Paar. Pilze ſind noch reichlich vorhanden; es wurden 
für Rehfüßchen 0,30, Steinpilze 0,40, Reitzker 0,40—0,50 pro 
Liter verlangt. Kartoffeln brachten 2—2,50 pro Zentner. 
Für die Einſpännerfuhre Knüppel oder Spaltholz zahlte 
man 12—14,00 Zloty, für einen Meter Waldklobenholz 
1820,00. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 25. Oktober. Ein 
erheblicher Gelddiebſtahl wurde nachts bei Franz Sloſar⸗ 
ſki in Warlubien (Warlubie) verübt. Es wurden 2610 
deutſche Vorkriegsmark in Gold, 140 Ztoty in Metallgeld 
und 100 Zloty in Scheinen entwendet. Als Täter ſtellte die 
Unterſuchung den eigenen Sohn der beſtohlenen Familie 
feſt. Ein weiterer Diebſtahl, und zwar in derſelben Nacht, 
wurde bei Teofil Roztowſki, ebenfalls in Warlubien, 
verübt. Hier ſtahlen die Täter Spirituoſen, Zigaretten und 


Zuckerwaren im Werte von 300 Ztoty. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Landsberg a. W., 25. Oktober. Ertrunken. Der 
dreifährige Sohn des Eigentümers Habermann aus 
Scheiblersburg hatte ſich unbeauſſichtigt an den Brenckenhoff⸗ 


kanal begeben und rutſchte von der hohen Uferböſchung in 


den Kanal. Da dieſer jetzt hohen Waſſerſtand und ſtarke 
Strömung hat, riß der Strom den Jungen fort. 


Er wurde von einem Maurer wieder aus dem Waſſer ge⸗ 


zogen. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

* Köslin, 25. Oktober. Erſchlagen. Vor einigen 
Tagen gerieten die Maurer Offner und Plagens in 
Streitigkeiten. Offner ſchlug mit einem Richtſcheit auf 
ſeinen Gegner ein, der einen Schlag gegen die Schläfe er⸗ 
hielt und zu ſammenbrach. Der Verletzte wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. 
Der Täter wurde verhaſtet. 

* Königsberg, 24. Oktober. Neue Ausgrabungen 
bei Linkuhnen. Unter Leitung des Archäologen 
Dr. Engel vom Pruſſia⸗Muſeum in Königsberg werden 
zurzeit erneut Ausgrabungsarbeiten auf dem Gräberfeld 
bei Linkuhnen vorgenommen. Bisher ſind die Gräber 109 
bis 115 aufgedeckt. U. a. konnte man die behutſame Frei⸗ 
legung eines Skelettgrabes, das ſich als das eines 
Kindes — in der ſelten vorkommenden Richtung nach Süd⸗ 
oſten — erwies, beobachten. Selbſt einige Holzteile des 
Baumſarges und Gewandreſte, die infolge der konſervieren⸗ 
den Wirkung der Bronzebeigaben noch erhalten waren, 
konnten geborgen werden. Als Schmuck hatte man dem 
Kinde einen Bronzehalsring mit Haken⸗ 
verſchluß beigegeben, ferner eine eigenartige, kunſtvolle 
Beruſteinkette und einen Anhänger. Ein daneben⸗ 
liegendes Brandgrab, das etwa 20 Zentimeter Tiefe und 
einen Durchmeſſer von 50 bis 60 Zentimeter hatte, barg 
überhaupt keine Beigaben, wie übrigens alle Funde dieſer 
Gräber ſehr dürftig ausfallen im Gegenſatz zu denen des 


Vorjahres. Den durch die Ausgrabung freigelegten Kultur⸗ 
zuſtand vor tauſend Jahren bezeichnet Dr. Engel als ſoge⸗ 
nannte „Memelkultur“, die der Alt⸗Kuriſchen gleicht, 
aber nicht der litauiſchen. Gewöhnlich liegen hier drei Be⸗ 
ſtattungsſchichten übereinander, und zwar in der Regel in 
folgender Reihenfolge: Skelettgrab (6. bis 8 Jahrhundert), 
1. Brandgrab (9. bis 10. Jahrhundert), 2. Brandgrab 
(11. bis 13. Jahrhundert.). 0 

* Flatow, 23. Oktober. Tödliche Schlägerei. 
Nach einem Tanzvergnügen bei der Gaſtwirtin Zarth in 
Battrow kam es zwiſchen Bewohnern der Ortſchaft und 
Bewohnern eines anderen Ortes zu Streitigkeiten, die in 
eine wüſte Schlägerei ausarteten. Zaunlatten, 
Stöcke und andere gefährliche Gegenſtände ſpielten dabei 
eine große Rolle. Hierbei wurde der 25jährige Beſitzer 
Kolander aus Battrow derart zugerichtet, daß er bald 
darauf ſeinen Verletzungen erlag. 

* Köslin, 23. Oktober. Mord verſuch oder Un⸗ 
glücksfall? Die Heizer der Dampflokomobilen aus Natz⸗ 
laff gingen auf das Feld, um die Keſſel anzuheizen. Plötz⸗ 
lich fiel aus dem nahe gelegenen Walde ein Schuß, der 
hart an den Arbeitern vorbeiging. Dieſe legten 
dem Vorfall keine Bedeutung bei und waren der Meinung, 
der Förſter hätte auf Wild geſchoſſen. Als nun der eine 
Heizer zu der zweiten Maſchine ging, fiel noch ein 
Schuß. Die Schrote trafen ihn in die Seiten, in den Hals 
und in den Oberſchenkel. Der andere Heizer trug den Ver⸗ 
letzten nach Hauſe. Landjäger und Amtsvorſteher ſind mit 
der Aufklärung der geheimnisvollen Schüſſe beſchäftigt. 


Großangriff auf das Atom. 
Entſcheidende Experimente in Berlin. 


Die Atomzertrümmerung iſt ein Traum 
der Wiſſenſchaftler. — Alle Körper beſtehen aus 
Molekülen, die man auf chemiſchem Wege in 
Atome ſpalten kann. Vor nicht langer Zeit 
galten dieſe Atome als die feinſten Teilchen der 
Materie, aus denen die Welt geſchaffen wurde, 
eine weitere Teilbarkeit hielt man für aus⸗ 
geſchloſſen. In unſerer Zeit zeigte uns die 
Elektrizitätstheorie, daß das Atom auch ein 
kompliziert zuſammengeſetzter Körper iſt; und 
zwar beſteht es aus weiteren kleinen Partikel- 
chen, die durch ungeheure Kraft an den Atom⸗ 
kern gebunden ſind, den Elektronen. Sie ſind 
je feſt aneinandergekettet, daß es bisher noch 
niemandem gelungen iſt, dieſe Feſſelung zu 
forengen und das Atom in Elektronen zu ſpal⸗ 
ten. Dieſe Kraft, die die Elektronen zum Atom 
bindet, ſoll frei und den Menſchen dienſtbar 
gemacht werden. 


Unbeachtet von aller Welt, tief unter der Erde, un⸗ 
bekannt ſelbſt den Berlinern, von denen Tauſende tagtäglich 
an dieſer Stelle vorbeikommen, liegt im Oſten der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein Laboratorium. Dort arbeiten in unermuüd⸗ 
lichem Eifer, nur unterſtützt von einigen Helfern, zwei Män⸗ 
ner an einem großen Werk. Wenn dieſes große Werk ge⸗ 
lingt, wird nicht nur Berlin aufhorchen, ſondern ganz 
Deutſchland, ja, die ganze Welt. Glückt das Experiment, 
dann iſt damit eine der größten Taten gelungen, von denen 
die Geſchichte der Menſchen weiß — dann eröffnen dieſe 
beiden Menſchen, ein Wiſſenſchaftler und ein Mechaniker, 
ein neues Zeitalter in der Kraftwirtſchaft dieſer Welt. 

Der Erfolg dieſes Experimentes bringt uns das kom⸗ 
mende Zeitalter der atomiſchen Energie. Dieſe Verſuche 
zeigen den Weg zu einem 


Induſtriezeitalter ohne Ol und ohne Kohle. 


Das zerſplitterte Atom gibt die Energie, die wir brauchen. 

Die beiden Berliner, Prof. Dr. Arnold Bra ch und 
Dr. Fritz Lange, zwei junge Leute, die knapp die dreißi⸗ 
ger Jahre haben, experimentieren in unterirdifchen Gewöl⸗ 
ben Berlins mit Apparaturen, die viele hunderttauſend 
Mark koſten. Die Gelder fließen aus einem eigenen Staats⸗ 
fonds. Aber ſie würden nicht ausreichen, um dieſe groß⸗ 
artigen Arbeiten zu vollenden. Weitſchauende, bedeutende 
und kluge deutſche Induſtrielle, die die Bedeutung dieſer 
Arbeiten erkannt haben und ſie in ihrem ganzen Umfang 
würdigen, wurden von den Möglichkeiten, die ſich hier bie⸗ 
ten, wenn die Arbeiten glücken, jo fafziniert, daß fie helfend 
eingriffen. 

Das wichtigſte Inſtrument in dieſer Experimental⸗ 
anlage beſteht in einer 75 Zentimeter weiten Vakuumröhre, 
einer elektriſchen Kanone gewiſſermaßen. Mit dieſer 
„Dicken Berta“, wie Dr. Lange das Inſtrument nennt, ſoll 
die gewaltige Feſtung des Atoms beſchoſſen und zertrüm⸗ 
mert werden. Die Attacke auf die Feſtung geſchieht mit 
Hilfe der größten Zerſprengungskräfte im elektriſchen 
Strom, die je von Menſchen kontrolliert wurden. 

Die Beſchießung des Atoms wird nicht lange dauern. 
Eine Sekunde höchſtens. Aber in dieſer einen Sekunde wer⸗ 
den die Stromkräfte der größten Berliner Kraftſtation 
durch die Kanone gejagt: 


8 Millionen Volt und mehr als 1000 Ampere! 
Es war nicht damit getan, daß in den beiden Wiſſen⸗ 
ſchaftlern die Idee erſtand, nicht damit war die Tat voll- 


bracht, daß ſie theoretiſch die Atomzerſplitterungsröhre kon⸗ 
ſtruierten! Erſt in jahrelangem Mühen gelangten fie end⸗ 


lich dahin, eine Wandung zu bauen, die die Attacken der 


Rieſenkräfte zu ertragen vermag. Jetzt ſind ſie ſoweit; 
jetzt glauben fie die Röhre gebaut zu haben, daß theoretiſch 
nichts geſchehen kann, was den glücklichen Ablauf der Ex⸗ 
perimente zu ſtören vermöchte. 

Aber was praktiſch in dem Augenblick geſchehen ſoll, 
wenn es zum erſten Mal glückt, ein Elektron von einem 
Atom zu trennen, das weiß niemand — auch die beiden 
Forſcher können es nicht ſagen. 


Noch nie vorher iſt dieſes Experiment gemacht 
worden. 


Auch nichts Ahnliches. Deshalb hat man keine Möglichkeit, 
einen Vergleich zu ziehen, der einen Ausblick, eine wenig⸗ 
ſtens theoretiſche Berechnung geſtattet. Aber man wird in 
jedem Falle aus dieſen erſten Proben lernen können, wie 
die immenſen Kraftwerke der Atome für uns erſchloſſen 
werden. 

Selbſt die Erfinder geben ſich keinen Illuſionen hin. 
In einem Interview, das Dr. Braſch auf Grund beſonderer 
Empfehlungen einem Journaliſten gab, erklärte er ganz 
offen, daß mit der Zertrümmerung an ſich noch nichts ge⸗ 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läßt 
ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natürl es 
Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne 74050 
Preſſen erreichen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (1 


tan ſei. Dann folgt erſt die lange Reihe der Verſuche, die 
freigewordene Kraft der Wirtſchaft dienſtbar zu machen, ehe 
wir von einem „Erreichthaben“ des Zieles ſprechen können. 

Forſcher ſind immer ein wenig Phantaſten. Und ſo hat 
denn auch Dr. Lange ausgerechnet, daß, wenn ein Kilowa 
Elektrizität mit einem Preiſe von wenigen Pfennig a“ 
geſetzt wird, 


die Energie eines Atoms mindeſtens 500 000 
Mark wert iſt. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man die Atomenergien aus 
dem Stoff nicht ganz und gar aufſaugen kann. Aber wenn 
es nur gelänge, etwa ein Fünfhundertftel zu gewinnen, 
dann würde ein Gramm Kohle doch rund eine Million m 
ſoviel wert ſein, als es heute iſt, wenn es in unſeren Ofen 
verbrennt. 

Dieſe Überlegung kann man natürlich immer weiter 
ausbauen. Man kann ausrechnen, daß eine Tonne Kohlen 
eine Energie liefert — ob nun als Wärme oder ſonſtige 
Kraft iſt prinzipiell gleichgültig — mit der man das Eis d 
Nordpols wegſchmelzen könnte, wenn dieſe Tonne Kohlen 
in Spitzbergen „atomzertrümmert“ würde. Phantaſtiſche 
Ausblicke! Freilich wäre auch der Menſch, der die Zerſplit⸗ 
terung veranlaßt. in dieſem Augenblick nicht mehr ein 
Menſch, wenn er ſich in Spitzbergen an die Atomzertrümme! 
rung herangewagt hätte — ſondern vielleicht — mixed grill, 


Die Gefahren für den Menſchen 


in dieſer Hinſicht ſind ſo groß, daß man vorläufig noch keine 
Furcht zu haben braucht, ein Atomzerſplitterer würde die 
Raſſe der Eisbären gefährden oder die Walroſſe der Ver 
nichtung nahe bringen. 

Wenn dieſe Arbeiten ſo gefährlich ſind, wie iſt es dann 
— dürfte man mit Recht fragen — möglich, daß die beiden 
Forſcher ausgerechnet mitten in Berlin ihr Laboratorium, 
wenn auch unterirdiſch, errichten durften? Es iſt auch ni 
leicht geweſen, die polizeiliche Erlaubnis für dieſe Arbeiten 
innerhalb der Stadt zu bekommen. Die Polizei lehnte eine 
Konzeſſion ab, weil ſie eine Rieſenexploſion befürchtete, dur 
die die Stadt Berlin zum größten Teil zerſtört werden 
könnte. Sie gab fie ſchließlich nur unter der Bedingung, 
daß die Arbeiten in einem unterirdiſchen Raum, der m 
Sandſäcken ausgelegt ſei und außerdem große Olſchalter und 
mächtige Iſolatoren aufweiſe, vorgenommen würden. 

Man wird wahrſcheinlich in den nächſten Wochen mehr 
von den Arbeiten des Dr. Lange und des Dr. Braſch hören. 
Es kommt jetzt nur darauf an, ob die Voltſpannung genüg 
die man in Berlin zur Verfügung hat. Ergibt ſich, daß die 
Spannung zur Durchführung der ins Auge gefaßten Ar“ 
beiten nicht genügt, dann werden die beiden Forſcher wieder 
in ihre weltberühmte Station auf den Monte Gene? 
roſo zurückkehren, den für elektriſche Experimente beſon 
ders geeigneten Berg der italieniſchen Alpen. Dort iſt alles 
vorbereitet, um bis zu 15 Millionen Volt aufzufangen un 
zu Experimentalzwecken weiterzuleiten. Woher die 15 Mil⸗ 
lionen Vogt ſtammen? Aus den Blitzen. 

Aus dieſem Grunde, weil man dort in der Hauptſache 
auf die Auswertung der Blitze angewieſen tft, haben die Ex 
perimentatoren dort oben ihr Arbeitsfeld zu Beginn diel 
Monats geräumt und find nach Berlin gekommen, um hien 
weiterzuarbeiten. Denn auf dem Monte Generoſo ſind die 
beſten Zeiten vom Mai bis zum September, höchſtens An“ 
fang Oktober, wenn die Sommergewitter heraufziehen. 

Ehe ſie heimkehrten, weilten ſie in Rom. Sie haber 
ſeit längerer Zeit 


Unterhandlungen mit der italieniſchen Regierung 


geführt, da ihre Experimentalſtation auf der italieniſchen 
Seite des Sees von Lugano liegt. Die Italiener bemühe 
ſich ſehr um die deutſchen Wiſſenſchaftler, die übrigens 12 
zu dritt waren. Einer verunglückte bei einem mißlungene 
Verſuch tödlich. ie 
In Rom hat man ihnen Angebote gemacht, welche d 
Beiden freilich nicht anzunehmen vermochten. Vor ane 
erkundigte man ſich ſehr eingehend nach der Größe der 4 
triſchen Strömungen, die dort droben in ihren Meßbere 
kämen. Sie konnten als vorſichtig abgeſchätzte Zahlen ru 


Auf dieſen unfaßbaren Zahlen baut ſich ja auch 2 
ganze Arbeit der beiden Deutſchen auf dem Monte Generd 10 
und jetzt in einem dunklen Schacht unterhalb von Ber a 
auf. Sie arbeiten an einer großen Löſung, an einer Benz 
tigen Trennung, durch die Kräfte frei werden. — Und ſcher 
dann fein wird? Niemand weiß es. Die beiden Forf 2 
ähneln in dieſem Augenblick dem Mann, der das e 
Feuer mit eigener Hand erzeugte. 2 

Alles kann mit dieſen Experimenten erreicht werden m, 
aber auch gar nichts. Alle Mühe kann umſonſt geweſen ſe 
oder aber die Beiden werden durch ihre Arbeit zu ein 
neuen Prometheus, der der Menſchheit die Feuerskraft v 
Himmel brachte. E 


Büchertiſch. 
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ß d⸗ 
Das Meer brandet und gibt des Geſchehens Grun 
akkord. Und Gegenſätze branden, kraus und e f 
leuchtenden Humoren, und wieder in Sturmbden 3 fr 
mütiger und eigenmilliger Kräfte. Da ift der junge dem 
kant Guſt Bötefüer, feinnervig und verſonnen, in glo⸗ 
Schöpferiſches ſich losringt. Da find die Fiſchersleute ar⸗ 
band, urtümlich, täppiſch und plump — ſie behüten ei af 
teres Töchterlein, das ebenſo unbekümmert und eigen. die 
triebhaft it. Ste und Guſt finden ich in Liebe. Aber ders 
Liebe — was anderes iſt es für ihn als für ſie. Und 15 ner? 
als fie ift er in die Folgen, die nicht ausbleiben, ſeeliſch ch, 
ſtrickt. Er iſt es auch, über den das Donnerwetter lo 
ſie duckt ſich geſchmeidig gelaſſen drunter hinweg. alten 
Rieſenvater und feine Enaksſöhne wollen Gericht eren 
über den Verführer, dieſen Eindringling aus einer — 
Welt. Aber gerade die höchſte Not entfeſſelt des K elbſt ge⸗ 
Macht, der durch Himmel und Hölle gegangen, ſich 
funden hat. 


100 Millionen Volt nennen. 


Die Kriſe des Zionismus. 


Zurückziehung der Balfour ⸗ Deklaration 
durch England. 


Die neue Erklärung zur Balfour⸗Dekla⸗ 
ration, die ſoeben veröffentlicht worden iſt, bedeutet einen 
ſchweren Schlag gegen die zioniſtiſche Bewegung. Man hat 
ie Ausführungen der engliſchen Regierung eine Inter⸗ 
pretation der Balfour⸗Deklaration genannt, in Wirklichkeit 

ringt ſie aber nichts anderes als deren völlige Negierung. 

it der Sperre der jüdiſchen Einwanderung 
nach Paläſtina wird die Durchführung der zioniſtiſchen 
läne unmöglich gemacht. Sir Simpſon, der engliſche 
Sachverſtändige in der Paläſtina⸗Frage, hat dargelegt, daß 
det intenſiverer Bewirtſchaftung noch 20 000 Familien an⸗ 
ſäſſig gemacht werden könnten. Dies ſei aber im Augenblick 
unmöglich. Erſt bei einem weiteren Aufſchwung des Lan⸗ 
des in wirtſchaftlicher Beziehung könnte an neue Anſied⸗ 
ungen gedacht werden. Es herrſche ſtarker Land mangel, 
und es ſei unmöglich, eine Anſtedlung im Großen durchzu⸗ 
ühren, wenn man nicht dafür Gewähr leiſten könne, daß 
kulrtſchaftliches Elend der Neuanſäſſigen vermieden werden 
une. Demgegenüber weiſen die zioniſtiſchen Or⸗ 
daniſattonen in aller Welt darauf hin, daß ſchon jetzt 


N 


„um für über 100000 Anſiedler vorhanden fei, daß alſo 
einerlei Veranlaſſung vorliege, eine Sperrung der Ein⸗ 
wanderung vorzunehmen. 

Die zioniſtiſche Frage iſt zu einem Problem der hohen 
Eolitit geworden. Die Übernahme des Mandates von 
England ſcheint ſich fetzt nach fünfzehn Jahren in unheil⸗ 
voller Weiſe auszuwirken. Großbritannien hat ſich zu der 

andatsübernahme nicht allein aus dem Wunſche, eine 
national⸗jüdiſche Bewegung zu unterſtützen, bereit erklärt, 
ondern es ſtehen ganz andere Intereſſen auf dem Spiel. 
a läſtina bedeutet für England einen wichtigen Stütz⸗ 
dunkt für die Sicherung des Landweges nach 
* dien. Daher iſt der Hafen von Haifa auch in erheb⸗ 
f der Weiſe von den Engländern ausgebaut worden, Um 
0 im Lande halten zu können, verfolgt England ſeine alte 
Bat, vorhandene Gegenſätze zu ſchüren und aufrecht zu 
alten, um jo beim Kampf zweier Parteien der lachende 
Urte zu ſein. Seit die Anſiedlung von Juden in Pa⸗ 
Mina größeren Umfang angenommen hat, iſt es vielfach 
zu unerauicklichen Zuſammenſtößen zwiſchen Juden und 
5 rabern gekommen. Aber die Bemühungen Einſichti⸗ 
50 ein verträgliches Verhältnis zu ſchaffen, blieben nicht 
1 ne Erfolg. Das Verhältnis zwiſchen der jüdiſchen und 
rabiſchen Bevölkerung hatte ſich erheblich gebeſſert, bis es 
or noch nicht allzu langer Zeit zu den bekannten 


lange vertragen hatten, entſtand plötzlich ein pöllig ſinnloſer ; ſtrengungen machen, um ſich vom engliſchen Mandat zu be⸗ 
Streit um die Klagemauer, der ſchließlich zu einer allgemei⸗ | freien. 
nen Verärgerung führte. Nach blutigen Kämpfen war der f 
Streit ebenſo raſch beigelegt wie er entſtanden war. 3 . RE 
Hani ioniſten. 
Paläſtina hat in den letzten Jahren unter dem Einfluß Proteſt der aner kan ſchen 3 f 
en e ee e eee 27. ĩ ö 
en Au wung genommen. n gewaltige ek⸗ [amerika 8 2, 5 
trizitätswerk, das das ag e mit Strom verſorgt, ijt ] vember ein großes Meeting nach dem Madiſon Square 
entſtanden. Als neue große Kulturtat iſt man daran ge⸗ Garden ein, das eine große Proteſtkundgebung gegen die 
gangen, eine Regulierung der Bewäſſexung des Politik Großbritaniens in Paläſtina werden ſoll. Das von 
Landes durchzuführen. Die Arbeiten dazu find ſchon im [der engliſchen Regierung herausgegebene Weißbuch wird 
vollen Gange. Das Verhalten der engliſchen Regierung iſt | von den 8 1 1 . des Zu. 
5 äſtina a Pr amerikaniſchen Vertrages über Paläſtina vom Jahre 192 
d en Biden: Berka * ee 8 angeſehen. Eine Anzahl hervorragender amerikaniſcher 
III ee 
tritt Dr. Weizmanns, des Vorſitzenden der zioniſti⸗ bundes ſind, beſchloz, lich au das Staa f 
ſchen Exekutive und der jüdiſchen Agentur. Seinem Bei⸗ der , e bet der Engliſchen Regierung 
JRR TEEN e e e ee ae rien Zioniſten haben den Plan der 
3 3 DENE ai Wi 2 7 rt 2 franzöſiſchen Zioniſten mit Enthuſiasmus auf⸗ 
e glied de erwaltungsrates, % € a 8 8 
(Alfred Mond) gefolgt. Sie bezeichnen das Verhalten der [genommen, in Paläſtina mit einem Boykott der eng⸗ 
liſchen Regierung als ei ö kraſſen Bruch der Ver⸗ liſchen Waren und mit einer Kampagne zugunſten 
2 155 = ei t hat. England h t eines paſſiven Widerſtandes noch Art der von Ghandi in 
5 3 Mi: en ee 1 9 7 2 Indien angewandten Methode zu beginnen. In Ausſicht 
ſich in ſeiner Entſcheidung offenſichtlich sr FRA genommen iſt die Organiſierung eines Boykotts der eng⸗ 
ber Araber geſtellt, um damit den Auflöſungstendenzen, liſchen Waren in der ganzen Welt und die Verlegung des 
die ſich überall im engliſchen Weltreich zeigen, gegenüber . 7 


tionalen Zentrums der Juden von Pa⸗ 
der mohammedaniſchen Welt entgegenzuwirken. Der Kauf- | A Ra terte pate 
preis ſoll offenſichtlich Paläſtina ſein. läſtina nach Syrien, das unter dem Protektora 


0 Frankreichs ſteht. 

In der Erklärung der engliſchen Regierung wurde 5 
darauf hingewieſen, daß die Arbeitsloſigkeit unter den 
Arabern ſehr erheblich ſei, ebenſo wie bei den bereits vor⸗ 
handenen Juden. Da die jüdiſchen Organiſationen die Be⸗ 
ſchäftigung von Arabern unterſagt hätten, müſſe das Aus⸗ 
maß der jüdiſchen Einwanderer maßgeblich durch die Ar⸗ 
beitsgelegenheiten, die den Arabern zur Verfügung ſtehen, 
beſtimmt werden. Der Grund der Nichtbeſchäftigung von 
Arabern iſt nicht in Raſſengegenſätzen zu ſuchen, ſondern hat 
rein wirtſchaftliche Motive. Die jüdiſche Bevölkerung ſetzt 
ſich vornehmlich aus Landarbeitern, neuerdings auch aus 
Induſtriearbeitern zuſammen, für die Arbeit geſchaffen 
werden ſoll. Bei der im Verhältnis zur weſtlichen Zivili⸗ 
ſation primitiven Lebensweiſe der arabiſchen Bevölkerung 
können die Araber unter einem ganz anderen Lohnniveau 
arbeiten, als es den Juden möglich iſt, die ja z. B. euro⸗ 
päiſche Kleidung tragen. In dem Augenblick, wo ein Lohn⸗ 
ausgleich herbeigeführt iſt, wird die beſte Gelegenheit zur 
Aufhebung des Beſchäftigungsverbotes für Araber durch 
jüdiſche Anſiedler gegeben ſein. Es handelt ſich alſo aus⸗ 
ſchließlich um wirtſchaftliche und nicht um politiſche Fragen. 


Demonſtrationen der Warſchauer Zioniſten. 


Auch in Warſchau haben vor einigen Tagen Kund⸗ 
gebungen jüdiſcher Demonſtranten vor der 
engliſchen Botſchaft ſtattgefunden, wobei Rufe er⸗ 
tönten, wie „Nieder mit England“, „Nieder mit der 
Schacherpolittk!“ Die Polizei trieb die Demonſtranten 
auseinander. Dann ſammelten ſich wieder einige hundert 
Zioniſten vor dem engliſchen Konſulat, wo mehrere 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Die Polizei ſtellte 
auch hier die Ruhe wieder her. 


Verlangen Sie überall 
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län pfen um die Klagemauer kam. Viele in Pa⸗ 
tina anſäſſige jüdiſche Koloniſten ſind der Anficht, daß die 
ewegung der Araber nur auf engliſche Verhetzung zurück- Falls die engliſche Regierung nicht baldigſt ihre Stellung⸗ 
zuführen iſt. Denn nachdem fi beide Nationalitäten ſo⸗ 
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mark, Schweden, Norwegen, Finnland, Rußland, Japan, 


Der polniſche Getreideerport im September 1930 


Nach einem amtlichen Bericht des Staatlichen Exportinſtitutes, 
der ſich auf die Mitteilungen der einzelnen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern Polens ſtützt, kann die Exportlage auf dem Getreide⸗ 
markte im Monat September 1990 folgendermaßen veran⸗ 


ſchaulicht werden: 


Im September war die Tendenz auf dem polniſchen Getreide⸗ 
markt bei größeren Preis rückgängen, insbeſondere gegen Ende des 
Monats, allgemein ſchwach. Das Getreideangebot war erheblich 
größer, als die Nachfrage, ſo daß Verkäufe nur zu niedrigen 
Preiſen zuſtande kamen. Dies bezieht ſich insbeſondere auf Gerſte 
und Weizen. In Hafer waren angeſichts des Nachfragemangels 
nur minimale Umſätze zu verzeichnen. Als hauptſächliche Urſache 
der rückläufigen Preistendenz wird immer wieder die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Konkurrenz angegeben, die die Abſatzmärkte mit Weizen 
und Gerſte zu Dumpingpreiſen überflutete. Bis jetzt hat Ruß⸗ 
land ungefähr eine halbe Million Tonnen Getreide auf die euro⸗ 
päiſchen Märkte gebracht; nach den Berichten der offiziellen Sowjet⸗ 
preſſe ſollen im laufenden Wirtſchaftsjahr insgeſamt 3 Millionen 
Tonnen auf den Markt geworfen werden. Außerdem wird die 
Interventionspolitik Deutſchlands für den Preisrückgang verant⸗ 
wortlich gemacht. Es wurde im September in erſter Linie 
Weizen und Gerſte exportiert, während Roggen nur 
in geringeren Mengen nach ſkandinaviſchen Märkten ausgeführt 
werden konnte. Gerſte fand Abnehmer in Deutſchland und teilweiſe 
auch in Holland. Das niedrige Preisniveau führt man ferner auf 
den Mangel an Umlaufskapital und auf die Schwierigkeiten zurück, 
günſtige Kredite zu erhalten; dadurch wird den Mühlen der Ge⸗ 
treideankauf auf Vorrat unmöglich gemacht. In der zweiten Sep⸗ 
temberhälfte haben Danziger Firmen größere Getreidepoſten ins⸗ 
beſondere in der Wojewodſchaft Lublin zur Ausfuhr nach Skandi⸗ 
navien gekauft. 

Die Wirkung der Ausfuhrprämien war mit Rückſicht auf das 
niedrige Preisniveau ſehr gering; ſie übten auf den Exportumfang 
faſt gar keinen Einfluß aus. Den ſtärkſten Rückgang zeigte Weizen 
mit einem Preiſe von 26— 26,50 Zloty pro 100 Kg. in den letzten 
Septembertagen. Etwas beſſer waren die Gerſtenpreiſe. 

Der lettländiſche Abſatzmarkt weiſt eine vollſtändige 
Stagnation auf. Zu Transaktionen kam es nicht. Die Orien⸗ 
tierungspreiſe betrugen cif Riga 87—92 Rm. Roggen fand infolge 
Vorhandenſeins großer Vorräte in den Elevatoren keine Abnehmer. 
Dagegen beſtand Nachfrage nach polniſchem Weizen, welcher auf 
dem Landwege nach Lettland exportiert wurde. 

Auf dem eſtländiſchen Markte zahlte man für polniſchen 
Roggen im Gewicht von 72/73 Kg. 5,50 holländiſche Gulden, für 
polniſchen Weizen im Gewicht von 77 Kg. 9 holländiſche Gulden. 
Die Zufuhr aus Polen war bei ſchwacher Tendenz minimal. 

Auf dem däniſchen Markt war die Tendenz im Zuſammen⸗ 
hang mit den widerſprechenden Informationen aus Amerika 
ſchwankend. In Dänemark dominierte Polen anfangs mit Rück⸗ 
ſicht auf die niedrigen Preisofferten. Auf bedeutende Offerten aus 
Sowjetrußland hin, welche die polniſchen Preiſe unterboten, änderte 
ſich dies. Die polniſchen Preiſe via Berlin fielen auf 5,15 bis 
5,20 holländiſche Gulden für Septemberlieferung, und auf 5,30 bis 
5,35 für ſpätere Lieferungen. Polniſcher Weizen konnte in kleinen 
Mengen für 8 holländiſche Gulden abgeſetzt werden. Dagegen 
wirkte auf die Unterbringung polniſcher Gerſte der niedrige Preis⸗ 
ſtand der däniſchen Erzeugung hemmend, ſo daß es zu keinen 
Transaktionen kam. 

Auf dem ſchwediſchen Markt war deutſch⸗polniſcher Roggen 
mit 11,70 Kronen notiert; Braugerſte erfuhr eine unweſentliche 
Steigerung, während Hafer ſeinen bisherigen Preisſtand ungefähr 
halten konnte. 

In Roggen⸗ und Weizenmehl war der Abſatz im 
Berichtsmonat inſofern erſchwert, als infolge der höheren Getreide⸗ 
preiſe kein ausfuhrfähiger Mehlpreis kalkuliert werden konnte. 
Aus dem Poſener Gebiet wurden insgeſamt 4300 Doppelzentner 
Roggenmehl im Werte von 230 000 Zloty nach Frankreich, Belgien 
und Italien exportiert. Die Ausfuhr aus dem Lodzer Gebiete 
entwickelte ſich dank der leichteren Handhabung in der Gewährung 
von Ausfuhrprämienſcheinen nicht ungünſtig. Gegenüber Sep⸗ 
tember des Vorjahres weiſt die diesjährige Septemberausfuhr von 
Mehl eine Steigerung auf. Die Erhöhung der Ausfuhrprämien 
von 9 auf 12 Zloty hat die polniſche Konkurrenzfähigkeit auf den 
ausländiſchen Abſatzmärkten erhöht. Aus dem Bromberger Bezirk 
exportierte man einige 100 Tonnen Roggen und Weizenmehl nach 
den ſkandinaviſchen und baltiſchen Ländern, in kleineren Mengen 
nach Belgien und Holland. Die Preiſe gingen im Berichtsmonat 
um ca. 3 31 pro To. zurück. 

Der Abſatz von Roggen⸗ und Weizenkleie war mit 
Nückſicht auf die geringe Aufnahmefähigkeit des Inlandsmarktes 
und auf die Schwierigkeiten beim Export äußerſt erſchwert. So 
3. B. ſoll die Ausfuhr nach Deutſchland infolge der erhöhten Zölle 
faſt unmöglich geworden ſein. 

Die diesjährige Hopfenernte iſt ſowohl mengen⸗ 
mäßig, als auch qualitativ gegenüber dem Vorfahre ſtark zurück⸗ 
gegangen. Insgeſamt wurden im Berichtsmonat 2000 Tonnen ex⸗ 
portiert, wobei für erſtklaſſige Gattungen 80—110 Zloty, und für 
2. Gattungen 40-60 Zloty pro 50 Kg. gezahlt wurden. Für den 
Export ſind insgeſamt etwa 25 000 Zentner verfügbar, da noch Vor⸗ 
räte aus dem vorigen Wirtſchaftsjahr übernommen wurden. Der 
rößere, für die Ausfuhr freie Teil iſt bereits durch ausländiſche 

äufer anläßlich der Lubliner Hopfenmeſſe erworben worden. Die 
Verkäufer klagen ſtark über den niedrigen Preisſtand und be⸗ 
haupten ſogar, daß die erzielten Preiſe unter den Produktions- 
koſten bleiben. Man bezeichnet es als bedauerlich, daß der polniſche 
Hopfen nicht direkt an den ausländiſchen Konſumenten verkauft 
wird, ſondern eine ganze Vermittlerkette (vor allem Deutſche) 
paſſieren muß. Die von den Deutſchen in Polen aufgekauften 
Hopfenmengen ſind angeblich keineswegs für die deutſchen Braue⸗ 
reien beſtimmt, welche kürzlich eine Boykottierung der polniſchen 
Ware beſchloſſen haben. Jedenfalls iſt der polniſche Exporteur 
angeblich der Letdtragende, da er einen guten Teil des Preiſes 
dem deutſchen Vermittler überlaſſen muß. 


Die Lage der Metall⸗ und Maſchineninduſtrie 
im September. 


Das Staatliche Exportinſtitut ſchreibt in dem ſoeben erſchie⸗ 


nenen Bericht über die Lage der Eifen-, Metalle und Maſchlnen⸗ 


— im allgemeinen und die Exportlage im befonderen fol⸗ 
gendes: 


Metalle und Metallerzeugniſſe. 


Im Kattowitzer Bezirk wurde im Laufe des Berichtsmonats 
ein gewiſſer Bedarfsoufſchwung des Handels, bei gleichzeitigem 
Rückgang der Induſtrieaufträge gemeldet. 


Eiſen. 


Im Zuſammenhang mit dem Rückgang der Induſtrieaufträge 
iſt der Auftragsbeſtand im Berichtsmonat gegenüber dem Vor⸗ 
monat um 8000 To. und gegenüber Juli er. um 18 000 To. zurück⸗ 
gegangen. Der Bedarf des Eiſenhandels dagegen ift infolge der 
Belebung in der Landwirtſchaft und im Zuſammenhang mit der 
Propaganda für die Eiſenbauweiſe um 10 Prozent geſtiegen. Der 
Abſatz an die weiter verarbeitende Induſtrie verminderte ſich im 
Vergleich zu Auguſt um 55 Prozent. Die Aufträge der Regierung 
find dank der Beſtellung von 10000 To. Schienen und 2500 To. 
Eiſenbahnbeſtandteilen durch das Verkehrsminiſterium um 9000 To. 
auf 44000 To. geſtiegen. In anbetracht des Umſtandes, daß die 
eben genannten Beſtellungen des Verkehrsminiſteriums wohl die 
letzten des laufenden Budgetjahres geweſen ſein dürften, ſind die 
Perſpektiven für die Eiſeninduſtrie für den Reſt des Jahres als 
nicht beſonders günſtig zu bezeichnen, zumal auch mit einem bal⸗ 
digen Konjunkturaufſchwung nicht gerechnet werden kann. Die 
Produktion iſt daher bereits zurückgegangen und es mußten Feier⸗ 
ſchichten eingelegt werden. Transaktionen auf dem Gebiete der 
Röhrenausfuhr wurden zu niedrigen Preiſen getätigt. 

Ausgeführt wurde: Eiſenblech nach Jugoſlawien, Röhren nach 
Jugoſlawien, Stahl in Stäben nach Italien, außerdem exportierte 
man Eiſenbahnmaterial nach Jugoflawien. Weitere Abſatzmärkte 
waren: Deutſchland, Danzig, Ungarn, Schweiz, England, Däne⸗ 
id» 
Eine Bes 
den maßgebenden Induſtriekreiſen 


afrika, U. S. A., Argentinien, Paläſtina und Indien. 
lebung der Ausfuhr wird in 
vorerſt nicht erwartet. 


Nägel, Draht, Schrauben und Nieten. 


Die Ausfuhr der im Exportverband zuſammengeſchloſſenen 
Drahtfabriken betrug im September 81229 Kg. Draht. Nägel 
murden nicht ausgeführt. Die allgemeine Lage hat keine weitere 
Verſchlechterung erfahren. Dagegen mußten die Schrauben⸗ und 
Nietenfabriken infolge beſchränkten Auftragseinganges ihre Arbeits⸗ 
zeit auf drei Tage wöchentlich herabſetzen. + 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zink und Blei. 


Im Kattowitzer Bezirk hat fih der Produktionsſtand nicht 
weſentlich geändert. Es wird angenommen, daß die Fabriken mit 
Verluſt arbeiten und einige von ihnen in nächſter Zukunft ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen. Der Abſatz von Zinkblech behauptete 
ſeinen vorjährigen Stand. Dasſelbe kann vom Bleiabſatz geſagt 
werden, der jedoch von der rückgängigen Preiswelle beſonders ſtark 
erfaßt wurde. Der Export von Zintblech und verzinktem Blech 
betrug etwa 3,7 Prozent der allgemeinen Umſätze. Als Abſatz⸗ 
länder kamen in Frage: Lettland, Litauen, Rumänien, Schweden, 
Bulgarien und Dänemark. Gegenüber den beiden Vormonaten iſt 
die Ausfuhr ſtark aurüdgegangen, was in erſter Linie auf die 
engliſche Konkurrenz zurückzuführen iſt. Der Export wird als 


unrentabel bezeichnet. 
Emaillierte Geräte. 


Nach Mitteilung der Sosnowitzer Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer hat ſich die Ausfuhr von emaillierten Geräten im Sep⸗ 
tember dieſes Jahres gegenüber Auguſt wertmäßig um 77,3 Pro⸗ 
zent erhöht. Die Preiſe find etwa 3 Prozent höher als im Vor⸗ 
jahr. Der größere Teil des Exports wurde durch deutſche Firmen 
in Hamburg vermittelt. 


Guß⸗ und Schmiedeeiſenerzengniſſe. 


Der Produktions⸗ und Exportſtand auf dem Gebiete der Guß⸗ 
und Schmiedeeiſenerzeugniſſe war ungünſtig; auf eine Belebung 
wird in abſehbarer Zeit nicht gerechnet. Die Umſätze der größten 
Fabrik im Bezirk der Sosnowitzer Induſtrie⸗ und Handelskammer 
ſind beiſpielsweiſe im 3. Quartal um 16 Prozent gegenüber dem 
2. Quartal dieſes Jahres gefallen. 


Maſchinen und Apparate. 


Im September wurden insgeſamt 2190 Doppelzentner Ma⸗ 
ſchinen und Apparate im Werte von 492000 Zloty (im Auguſt 
4380 Doppelzentner im Werte von 1216000 Zloty) exportiert. Im 
Bielitzer Bezirk war der Auftragseingang für Textilmaſchinen und 
Einrichtungen für die Textilinduſtrie äußerſt ſchwach, wobei die 
wenigen Geſchäfte kaum über den Selbſtkoſtenpreis abgeſchloſſen 
wurden. Exportiert wurden für 128 404 Zloty Textilmaſchinen nach 
Rumänien, Ungarn, der Türkei, der Tſchechoſlowakei und Eſtland. 
Auch die bedeutenden Maſchinenfabriken im Poſener Gebiet 
melden einen weſentlichen Rückgang der Aufträge. Über die Zah⸗ 
lungsfähigkeit der Kundſchaft wird Klage geführt. 


Fahrräder. 


Die diesjährige Fahrradſaiſon iſt weſentlich ſchlechter geweſen 
als die vorjährige; ſowohl in der Induſtrie, als auch im Handel 
wurden nur etwa 40 Prozent des Vorjahrsumſatzes erzielt. Als 
Urſache wird die ſchwere Wirtſchaftslage, ſowie die illoyale Kon⸗ 
kurrenz der ſtaatlichen Fahrradwerke in Radom bezeichnet, welche 
fortwährend die Preis⸗ und Abſatzbedingungen änderten und da⸗ 
durch eine Desorientierung hervorriefen. Auf die Vorſtellungen 
des intereſſierten Induſtriezweiges, ſowie einiger wirtſchaftlicher 
Zentralorganiſationen bei den amtlichen Stellen ſoll demnächſt die 
genannte ſtaatliche Fabrik ihre Fahrradproduktion gänzlich ein⸗ 
ſtellen und ſich auf die Montage von aus dem Ausland bezogenen 
Fahrradteilen beſchränken. 


Der Anteil des ausländiſchen Kapitals an den polniſchen Holz⸗ 
aktiengeſellſchaften. In der polniſchen und ausländiſchen Preſſe 
iſt wiederholt die Nachricht verbreitet worden, daß die polniſche 
Holzinduſtrie und der polniſche Holzhandel faſt ausſchließlich durch 
ausländiſches Kapital kontrolliert werden. Demgegenüber ent⸗ 
nehmen wir aus der neueſten polniſchen Statiſtik, daß die aus⸗ 
ländiſche Kapitalbeteiligung gerade in dieſem Wirtſchaftszweig eine 
verhältnismäßig geringe iſt. Von dem Geſamtaktienkapital von 
46 772 275 Zloty ſind nur 6 392 675 Zloty ausländiſches Kapital. 
Am ſtärkſten vertreten iſt die Schweiz mit 1 195 500 Zloty, alsdann 
folgt die Tſchechoſlowakei mit 931040 Zloty, England mit 898 770 
Zloty, Danzig mit 672 500 Zloty, Deutſchland mit 620 840 Zloty, 
Schweden mit 582 650 Zloty, Belgien mit 500 000 Zloty, Frankreich 
mit 387 575 Zroty, Nordamerika mit 316 500 Zloty und Holland mit 
200 000 Zloty. Am ſchwächſten beteiligt ſich Rumänien mit 47 000 
Zloty und Ungarn mit 40 000 Zloty. Dieſen Ziffern gegenüber iſt 
andererſeits allerdings darauf hinzuweiſen, daß das Umlaufs kapital 
der polniſchen Aktiengeſellſchaften in erſter Linie durch das Aus⸗ 
land gewährt wird. 

Ein polniſcher Bankier über die Urſachen des Deviſenabfluſſes. 
Einer der beſten polniſchen Finanzfachleute, Dr. Spät, Direktor 
der allgemeinen Kreditbank in Warſchau, ſieht die Urſachen des 
Deviſenabfluſſes bei der Bank Polſki in Faktoren 
rein pſychologiſcher Natur, die mit der Wirtſchaft direkt nichts zu 
tun haben. Er betont, daß der Abfluß von Deviſen und Valuten 
wirtſchaftlich nur dann begründet wäre, wenn Polen entweder eine 
paſſive Handelsbilanz hätte, was nicht der Fall iſt, oder wenn es 
Kapital in anderer Form nach dem Ausland zahlen würde, wie 
z. B. durch Gewährung von Anleihen, Abzahlung von Schulden 
uſw. Dies iſt aber nicht der Fall. Auch die polniſchen Privat» 
banken ſind gegenüber dem Ausland nur verhältnismäßig gering 
verſchuldet, mit Ausnahme von zwei bis drei Banken, deren 
Aktionäre Ausländer ſind, und denen daher ausländiſches Kapital 
zur Verfügung ſteht. In Polen können ſomit dieſelben Urſachen 
des Valuta- und Deviſenabfluſſes beobachtet werden, wie in 
Deutſchland, und zwar ein gewiſſer Vertrauens mangel 
n die politiſche Zukunft des Landes. 

Zucker. Warſchau, 24. Oktober. Der Grundpreis für 
Zucker Parität Poſen beträgt für 100 Kg. Kriſtall 104,50, Ber» 
packung 3,15, zuſammen 107,65, plus Akziſe 38,50, insgeſamt 146,15. 
In den Lagern der Bank Cukrownictwa in Warſchau betragen 
die Preiſe für 100 Kg. Nettogewicht bei kurzfriſtigem Kredit von 
einigen Tagen (für Säcke und Kiſten wird Mehrgewicht hinzu⸗ 
gerechnet, größere Abnehmer erhalten längeren Kredit nach Ver⸗ 
trag): gewöhnlicher Kriſtall in Säcken 157,15, Goſtwice I 159,75, 
II 158,15, gefeilte Raffinade I in verſchiedenen Verpackungen 189,70, 
geriebene und gefeilte Raffinade II in Säcken 184,70, gepreßte 
Raffinade in verſchiedenen Packungen 177,50, Puder 169,30. Zucker⸗ 
preiſe weiterhin unverändert. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 27. Oktober auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 25. Ditober. Danzig: e 57.60 
bis 57,74, Berlin: Ueberweiſung 46,90 —47,10. London: Ueber⸗ 
weiſung 43,37, Newport: Ueberweiſung 11.23, Zürich: Ueber- 
weiſung 57,70, 


Warſchauer Borse vom 25,DHober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,41, 124,7 24,10, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt 5,30, 5,31 — 5,28 /, Danzig —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 359,29, 360,19 — 358,39, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,69, 239,29 


' ur D 9, 
London 43,34, 43,45 — 43,24, Newyork 8,912, 8,932 — 8,892, 
Oslo —, Paris 35,01, 35,10 — 34,92, Prag 26,46, 26,52 — 26,40, 
Riga —, Stockholm 239,47, 240,07 — 238,87, Schweiz 173,18, 
173,61 — 172.75, Tallin —, Wien 125,77, 126,08 — 125,46, Italien 46,71, 


„83 — 46,59. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,58. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
25. Dltober. 


London —,— „ —— Br., Newyort —— 6 — 2 Br. 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,61 Gd., 57,75 Br. 
Noten: London 25,00 Gd., 25,00 Br., Berlin 122,42 Gd. 
122,73 Br., Newyork —— Gd., —.— Br., Holland —— Gd. 
—— Br. Zürſch —— Gd. —— Br., Paris —— Gd. —.— Br. 


Brüfel —— Gd., —.— Br. Helſinafors —— Gd. —.— Br. 
Kopenhagen —— 
8 


lo —.— Gd., —.— Br., 


üricher Börſe vom 25. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 57,70, 
Paris 20.21¼, London 25.03 ſ½, Newport 5,15, Belgien 71,80, 
Italien 26,96 ¾, Spanien 55,30, Amſterdam 207, 47¼, Berlin 122.78, 
Wien 72,63, Stockholm 138,32 Oslo 137,80, Kopenhagen 137.80, 
Sofia 3,73, Prag 15,28, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,12, Athen 
6,65 ¾, Konſtantinopel 2.44, Bukareſt 3,06, Helſingfors 12,97°/,, 
Buenos Aires 1,75, Tokio 2,56. Privatdistont 1¼ pCt. Bargeld 
1 monatl. 1½ pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,90'/, 34, do. kl. Scheine 8,89 ½½ 34, 1 Pfd. Sterling 43,18%, Zt, 
100 Schweizer Franken 172,50 31. 100 franz. Franken 34,87 J!. 
100 deutſche Mark 211,78 31., 100 8 ulden 172,69 Zt., 
tſchech. Krone 26,36 31., öſterr. Schilling 125,27 Zt, 


85 Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


Ofſtz. drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont u in deutſcher Mark 25. Oktober 24. Oktober 
füge 9 Geld Brief | Geld Brief 
45%, | 1 Amerika. 4.1915 | 4.1995 | 4.1935 | 4,2015 
5% 1 England. 20.388 | 20.408 | 20.375 | 20,415 
4% 100 Holland... 169.78 | 169,12 | 168,83 | 169.17 
— I Argentinien 1.424 1.426 1.425 | 1.427 
5 % 100 Norwegen . ..| 112.16 | 112,38 | 11218 | 112.4 
5%,| 100 Dänemark.. .| 11218 | 11240 | 112,13 112.41 
= 100 $sland .....| 92.12 92.3) 92.16 92.34 
4.5 / 100 Schweden . 112.50 112.72 | 112,54 112.76 
3.5 /] 100 Belgien......| 58.425 | 58,545 58.45 | 58.57 
7°%,| 100 Stalien.....| 21.945 | 21.9885 | 21.945 | 21,985 
3%,| 100 Frankreich.. 16.448 | 16.488 | 16.451 | 16.491 
3.5°,| 100 Schweiz . 7 81.38 | 81.54 | 81.435 | 81.59 
58.5 % 100 Spanien. 45.20 45.30 45.10 45.2 
= 1 Braſilien — — — — 
5.48 % 1 Japan. 2.084 2.088 2.084 2,085 
— [1 Kanada 4197 | 4205 4.188 4.206 
— 1 Uruguay . 3.247 3.253 3.247 3.253 
5 ¼ ] 100 Tſchechoſlowak. 12.438 | 12,456 12.442 12.462 
7 / ] 100 Finnland.... 10,548 | 10,518 10.55 10.57 
— 100 Eſtland . 111.685 | 111.87 | 111,67 111.89 
— 100 Lettland.. 80,70 80 86 ‚76 | 80,92 
8°/,| 100 Portugal.. 18,80 18,84 | 18.805 | 18,845 
10 / | 100 Bulgarien .. 3.037 3.043 3.037 3.043 
6°,| 100 Zugoilawien .| 7.435 7.449 7.336 | 7.450 
7°/,| 100 Oeſterreich . . 59,12 59,24 | 59.135 | 59,255 
7.5 / 100 Ungarn. 73.39 73.53 73.39 73.53 
6 % 100 Danzig.. 81.46 | 81.62 | 81.49 | 81.65 
— Irre = = = 24 
9°%| 100 Griechenland. 5.43 5.44 5.435 | 5,445 
—  |1Rairo .......| 20.885 | 20.925 | 20.895 | 20.935 
9 / 100 Rumänien .. 2.493 2.497 2.493 2.497 
I Warschau 90 47.10 | 46,925 | 47.125 


Aktienmarkt. 


Pojener Börſe vom 25. Okt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty! 
45,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,00 G. 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 I 
38,00 G. Tendenz behauptet. — In duſtrieaktien: Ban 
Polſki 152,50 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B = Ar 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz .) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie von 
25. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty ſre 
Station Poſen. 


Weizenmehl (65°%,). 42.50 —45.50 
Weizenkleie . . 12.00-13.00 | Roggenſtroh, gepr. 
Weizenkleie (grob) . 14.00 —15.00 | Heu, loſe — 
Roggenkleie . . 10.50-11.50 | Heu, gepr. — 


Geſamttendenz: ruhig. Fabriktartoffeln ohne Umſatz. 


Berliner Produttenbericht vom 25. Oktober. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mär 0 
75.76 N, 29.221. Roggen märk. 70-71 Kg. 146.148, Braugerſte 
184,00 —210,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 165,00 —176,00, Halt 
märk. 141,00 —152,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,75—84.75, Roggenmehl 28.5020 
Weizenkleie 7,25—7,75, Roggenkleie 6,75 — 7,25, Biltoriaerbien 2 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen —.—, Futtererbſen 19,00— 21,00, Peluſcht 
19,00 — 20,00, Ackerbohnen 17.00 18,00, Wicken 18.50 — 20,50, Lupinen. 
blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Seradella ——, Rapstu 
9,00 — 9,50, Leinkuchen 14.60 —14.80, Trodenichnigel 5.00 — 5,40, Soya⸗ 
Extraktionsſchrot 12.40 — 13,00. Kartoffelflocken —.—. 

Das Inlandsangebot iſt namentlich in geringeren Qualitäten 
au W ausreichend, während Waggonware w 
offeriert iſt. 


—  .) 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreit = 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundiäßl 10 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttlr, 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. P. in S. Sie werten nach der polnischen Aufwertung 
verordnung auf, d. h. in Zloty. Dem Gläubiger bleibt es 1 
unbenommen, ſich den Zkotybetrag in Reichsmark umgumochthe 
Sie haben, vorausgeſetzt, daß es ſich um eine Darlehnshypot an 
handelt und nicht um eine Reſtkaufgeldhypothek, im ganzen 4.50 
Kapital und Zinſen vom 1. 1. 20 bis 31. 12, 30 zu zahlen 147 — 
Zkoty. Die Zinſen bis 30. 6. 24 werden zum Kapital geſchlageh⸗ 
dann mit dieſem in Zloty umgerechnet und auf 15 Prozent 
geſetzt. Das ergibt 1179,60 Zloty. Dieſer Betrag wird vom 1. er 
weiter mit 5 Prozent verzinſt, was am Schluß dieſes Jahres chen 
Zinsbetrag von 294,90 Zloty ergibt. Kapital und Zinſen ma om 
alſo 1474,50 Zloty aus, wie oben angegeben. Die Zinſen ® 
1. 7. 24 bis 31. 12. 25 ſind verjährt. nt 

„Kriegsfolgen.“ Schuldſcheinſchulden werden auf 10 Prod 
aufgewertet. Für die 2400 Mark können alſo 296,29 Zloty 
für die 8000 Mark 987,65 Zloty gefordert werden. Inichten. 

E. W. 50. Sie brauchen ſich zu nichts Neuem zu verpflich he 
Es gilt nur das. wozu Sie ſich bei der Eintragung der Hot nen 
verpflichtet haben. Die Angabe, daß Sie Ihr Konto um zu 
gewiſſen Betrag überſchritten haben und anſcheinend deshalb, Mm, 
der Anderung der Grundbucheintragung veranlaßt werden Ne und 
ift uns vollſtändig unverſtändlich. Was hat die Überſchrei 
Ihres Kontos mit der fraglichen Hypothek zu tun? auch 

„Baſtler.“ Sie können ſich Ihre Erfindung in Polen und in 
in Deutſchland patentieren laſſen. Wenn Sie es vordiebeh an 
Deutſchland ein Patent nachzuſuchen, jo iſt es das Beſte, fl werte 
einen ſog. Patentanwalt zu wenden, der Ihnen alles Wiſſens ngen 
mitteilen und Sie beraten wird. In reichsdeutſchen Zeitungs 
finden ſich öfters Adreſſen folder Patentanwälte. — Über 
zweite von Ihnen erwähnte Problem können wir Ihnen in eben, 
engen Rahmen einer Briefkaſtennotiz keine ſolche Auskunft git 
die Ihnen etwas nützen könnte. Aber ein Patentanwalt 
Ihnen auch in dieſer Frage von Nutzen ſein. 


Speiſekartoffeln 


Richtpreiſe: 
Weizen . 23.252500 | Rübiamen. . . . 45.00-47.00 
Roggen . „17.50-18.00 elderbien . 5 —.— 00 
Mahlgerſte . . 19.00 — 21.50 iktoriaerbſen . 28.0033 
Braugerite. . . 25.00 — 27.00 | frolgererbien . . . — 
afer . 17.00—19.00 Seradellaa — 
oggenmehl (65%. 28.50 Blaue Lupinen — 
Roggenmehl (70 %). —.— Gelbe Lupinen —.— 


Kleine Rundſchau. 


* Der Fauſiſclag des Toten. Ein unheimliches A 
teuer erlebte kürzlich ein Pariſer Arzt. Ein Toter At 
im Schauhaus eingeliefert worden und jollte vom * ie 
arzt unterſucht werden. Der Mediziner begann die 1. t⸗ 
rung mit einem Einſchnitt am Halſe, der einen Ha den 
nervenſtrang freilegen ſollte. Da hob plötzlich der Tote ins 
Arm, beugte ihn und ſchmetterte dem Arzt die Fu olne 
Geſicht. Der Mediziner verlor mehr vor Schreck als ien 
des kräftigen Schlages die Beſinnung, und es dauerke gen 
Minuten, bis er wieder zu ſich kam und den anqriffslu. roſ⸗ 
Toten weiter unterſuchen konnte. Der Arm, der ihn © ‚ger 
fen hatte, war noch emporgereckt und ließ ſich nur mit geh, 
Kraftanwendung niederdrücken. Zweifellos hatte die 8 ge⸗ 
rung des Nervenſtranges mit dem Seziermeſſer einen te 
flex ausgelöſt, der zu dem unheimlichen Fauſtſchlag 6 ger 
denn am Tode des Eingelieferten ſelbſt konnte u! nichts 
zweifelt werden. Der Wiſſenſchaft war es bisher ines 
Neues, daß die Körperhaltung eines Toten infolge 
durch Zerſetzungsprozeſſe innerhalb des Körpers 
gerufenen Reflexes Veränderungen unterworfen Net 
aber einen Fall wie den erwähnten verzeichnen die 
nur äußerſt ſelten. 


Aus Stadt und Land. 


dier. Nacdrud (amtlicher Original - Urtutel in nur mit ausdrüd- 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Oktober. 
Langſame Beſſerung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
dan gſa me Beſſerung, aber noch kühles Wetter 


Kindermanns Flugblätter. 


Der Gedanke, Uneinigkeit und Verwirrung in die ge⸗ 
ſchloffene Front der Deutſchen in Polen zu tragen, it ein 
erſuch mit untauglichen Mitteln am untauglichen Objekt. 
an hat bei früheren Wahlen dieſen Verſuch on polni⸗ 
er Seite in Oberſchleſien und in Lodz unternommen. 
an hat ſich dieſes Manöver der Gründung eines 
zbeutſchen“ Kultur: und Wirtſchaftsbundes viel Geld koſten 
aſſen und gar nichts damit erreicht. Jetzt hat man — wie 
unſeren Leſern bekannt iſt — ein drittes Sprengkomma. o 
n Bromberg zuſammengeſtellt. Aber auch dieſer Verſuchs⸗ 
allon iſt eine Seifenblaſe, die vor unſeren Linien zerplatzt. 
Selbſt im polniſchen Lager zweifelt man im Ernſt wohl 
um noch daran, daß Sereniſſimus an ſeinem Kindermann 
Bit Freude erleben wird. Das Ganze iſt nur ein ſchlechter 


Nur ein ſchlechter Witz? Nein, auch eine ſchlechte Ver⸗ 


leumdung. Da wurden am geſtrigen Sonntag vor den 
romberger Kirchentüren Zettel verteilt, da prangten 
an den Litfaßſäulen bunte Pamphlete in deutſcher 


Sprache (Sarf man ſonſt auch deutſche Flugblätter dort an⸗ 
eben 2), in denen man ſich u. a. vergeblich bemüht, die 
Deutſche Rundſchau“ verächtlich zu machen. Man behauptet 
reiſt und kühn, daß wir in „tyranniſcher“ Manier folgen⸗ 
en Satz geſchrieben hätten: „Ihr Deutſchen mit polniſch 
lingendem Namen ſeid keine Deutſchen“ und „Ihr aus dem 
ſten ſeid unbekannte Elemente, die ſtets gefährlich ſind.“ 
oll man beim Studium dieſer gedruckten Niedertracht 
zürnen oder lachen? — Das iſt hier die Frage. Wir halten 
es mit dem Lachen; denn der Zorn iſt ein ſchlechter Rat⸗ 
geber. Unſere Leſer wiſſen genau, daß wir unermüdlich 


as Gegenteil von dem bekannt und geſchrieben haben, was 


uns in beſagtem Flugblatt unterſchoben wird. Wir haben 
nicht zuletzt bei der Verteidigung der deutſchen Schulrechte 
mmer wieder betont, daß der Klang des Namens nicht 
nabgebend für die Nationalität ſeines Trägers ſein kann, 
N es ebenſo einen polniſchen Generalſuperintendent 
urſche gibt wie einen deutſchen Superintendent Barezewſfki. 
00 Unterſtellung aber, wir hätten etwa unſere deutſchen 
andsleute im Oſten, mit denen wir uns treu verbunden 
h Ölen, jemals als „unbekannte gefährliche Elemente“ hin⸗ 
eſtellt, iſt derart albern, daß fie ein Blatt nicht verühren 
Van, das ſtets für den Zuſammenhalt der großen deutſchen 
olksgemeinſchaft eingetreten iſt und Deutſche aus dem 
en zu ſeinen engſten Mitarbeitern zählt. 
unſerer erſten Mitteilung über die „deutſche“ Gegenliſte 
ur zum Ausdruck gebracht, daß es ſich bei ihren Kandi⸗ 


baten in nationaler Hinfiht um gänzlich unbekannte Ele⸗ 


dente handelt, deren Volkszugehörigkeit ſich deshalb ſchwer 
festellen läßt, weil ſie z. T. aus dem Oſten zugewandert 
, 3. T. nicht einmal im neueſten Bromberger Adreßbuch 
erzeichnet ſtehen. Und an dieſen Gegebenheiten Täfıt ſich 
uch heute nicht rütteln. 
b Auf die unverſchämten Lügen des zweiten Flug⸗ 
bene, für das ſämtliche deutſche Druckereien der Stadt 
a Druck ebenſo wie für das erſte Pamphlet abgelehnt 
atten, brauchen wir wohl nicht erſt einzugehen. Was die 
geleſchen Sejmabgeordneten allen Schwierigkeiten zum Trotz 
eleiſtet haben, gehört der Geſchichte an und daß in einem 
null ſchen Fraktionszimmer die größte Unordnung herrſchen 
EN glaubt ſelbſt der polniſche Setzer nicht, der dieſe Ver⸗ 
ö dungen in einer BB-Drurderei ſetzen mußte. Doch man 
kei nicht viel Worte an Unwürdiges verſchwenden. Wie auch 
8 N aufrechter Deutſcher für die Lifte 23 ſtimmen wird, dürfte 
in auch nicht gelingen die Liſte 23 zu ſtimmen, wie es 
eg em famoſen Flugblatt in etwas verunglücktem Deutſch 
Ken wird. Ein Inſtrument, das gebaut wurde, um 
Rt Bklänge in ein Orcheſter zu tragen, läßt ſich nämlich 
2 1 Sonſt hätte es ja ſeinen unedlen Zweck 


bis Wir Deutſchen aber, die wir vom ſozialiſtiſchen Arbeiter 
ſro zum rechtsſtehenden Landwirt eine geſchloſſene Wahl⸗ 
unſet bilden, wollen über dieſe bunten Albernheiten auf 
hau tt Gaſſen nicht mißgeſtimmt fein. Wir haben nur die 
1 pelte Pflicht, für die einzige deutſche Liſte, die es in 
ein em Bezirk und im ganzen Lande gibt, für die Liſte 12 
durch toben und zu werben. Wir müſſen darüber hinaus 
gene Aufklärung verhüten, daß ununterrichtete Volks⸗ 
lunaſſen auf den Leim gelockt werden. Schon bei der Samm⸗ 
Lind der Unterſchriften für ihre Eiſte haben ſich die Freunde 
An ermanns darum bemüht, trotzdem bereits eine ganze 
zahl von Nationalpolen unterzeichnet hatten. 
— Wir müſſen wachſam fein in diefen dunklen Tagen und 
Stoner, müſſen viel Mitleid beweiſen. Es gibt bewußte 
renfriede, und es gibt andere, die wiſſen nicht, was ſie 
ande Es gibt Menſchen, die ſich überzeugen laſſen und 
1 re, bei denen wir damit warten müſſen, bis der Nürn⸗ 
Seiten, Trichter erfunden iſt. Hoffen wir, daß dies in unſerem 
wir ter der Erfindungen bald gelingt! Bis dahin halten 
ſren ges mit dem Spruch „Laß dich nicht verblüffen!“ und 
en uns an dem Verslein des Dichters: 
„Es will der Spitz aus unſerm Stall 
Uns immerfort begleiten; 
Doch ſeines Bellens lauter Schall 
Beweiſt nur, daß wir reiten!“ 


Feier Sein 50 lähriges Berufsjubiläum, zugleich mit der 
25. ſeines 70. Geburtstages, konnte am Sonnabend, dem 
gehen M., der Kaufmann Emil Stadie hierſelbſt be⸗ 
teſchie Aus Anlaß dieſes Feſtes ſind dem Jubilar ſeitens 
8 Delegationen der Handelskammer als auch der 
reiche erkskammer Ehrendiplome überbracht worden. Zahl⸗ 
\ end tufßverbände, die Mechaniker⸗Innung und ver- 
St Vereine, voran der hieſige Automobilklub, haben 

Duckwünſche ausgeſprochen. 
laſſen ie zahlreichen Autounfälle der letzten Tage veran⸗ 
m a Stadtpräfidenten Dr. Sliwinſki, ſich mit 
ſchrift, Appell an die Chauffeure zu wenden, die Vor⸗ 
betreffs des Straßenverkehrs genau zu beachten. 
e darauf hingewieſen, daß infolge der Zahlreichen 
0 die Strafabteilung des Städtiſchen Amtes für 
e Ordnung ungeheuer belaſtet iſt mit täglich ein⸗ 


Wir haben, 


laufenden Anzeigen und Anträgen um Beſtrafung von 
Chauffeuren. Da die bisherige milde Beſtrafungsart nicht 
dazu geführt hat, die Zahl der Unfälle herabzuſetzen, hat ſich 
der Magiſtrat entſchloſſen, die Schuldigen auch bei nur ge⸗ 
ringer Übertretung der betreffenden Vorſchriften auf das 
Strengſte zu beſtrafen. Vor allen Dingen foll ſo⸗ 
fortige Verhaftung der Chauffeure erfolgen, ferner 
ſollen dieſelben auch neben der Strafe ſämtliche Verwal⸗ 
tungsunkoſten tragen. 
keit und das rückſichtsloſe Verhalten gegenüber fremdem 
Eigentum, fremder Geſundheit und fremdem Leben müſſen 
aufhören, ebenſo wie die wilden Jagden der Chauf⸗ 
feure, beſonders der Autotaxen. 

§ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgebung hielt am 19. d. Mts. in der Johannisſchule ſeine 
Monatsverſammlung ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Wronſki, begrüßte die Verſammlung und referierte 
über das Thema „Die Hauptſachen am Bienenſtand im 
Oktober und über Einwinterung“. Herr Kawec k! berich⸗ 
tete über eine Beute, deren Wände aus Glas gefertigt wer⸗ 
den; die Beute ſoll gute Ergebniſſe zeitigen. Herr Dome⸗ 
racki wies auf ein neues Mittel gegen Bienenſtiche hin, 
das ſich gut bewähren ſoll. 

$ Fahrraddiebſtahl. Dem Köppelſtraße (Kozietulſkiego) 14 
wohnhaften Alexander Korzeniuk wurde ein Fahrrad, 
Marke „Ideal“, Regiſternummer T. 636, geſtohlen. K. hatte 
das Rad auf dem Korridor der Stadtſparkaſſe in der Wel⸗ 
helmſtraße (Marſz. Focha) ſtehen gelaſſen. 

§ Vom Auto überfahren wurde am 24. d. M. am Eliſa⸗ 
bethmarkt (Plac Piaſtowſki) die 11jährige Martha Garm, 
Boyeſtraße (Wilenſka) 3. Das Auto, Taxe 68, Nr. 34 022, 
wurde von dem Chauffeur Andreas Czerniak, Sierachka 10, 
geführt. Das Mädchen trug Verletzungen am Kopf und an 
den Füßen davon und konnte nach Anlegen eines Verbandes 
nach Hauſe gebracht werden. 

§Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
zwei Diebe, vier Betrunkene, und drei Frauen wegen Über- 
ſchreitung der von der Sittenpolizei feſtgeſetzten Polizei⸗ 


ſtunde. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Evangel. Chorvereinigung. Nächſter Übungsabend morgen, 
Dienstag, den 28. d. M., 8 Uhr (Paulskirche). 11450 


* * * 


de fangen Abende Tommen! 


Diefe können Sie ſich am beiten durch eine 
gute Zeitungs⸗Lektüre angenehm verkürzen. 
Solche Lektüre bietet Ihnen die „Deutſche 
Rundſchau“. Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch der 
Unterhaltungsteil ausgeſtaltet durch die 
. Romanbeilage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“. 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, unſere 
Filialen und die Geſchäftsſtellen nehmen ſchon jetzt Abonne⸗ 
ments für den Monat November entgegen. 
— Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung vermerkt. 


g Crone (Koronowo), 25. Oktober. Ein gebrochen 
wurde in der Nacht zum 25. d. M. bei dem Beſitzer Oskar 
Heller in Althof bei Crone. Die Diebe entwendeten 
eine Geige, Wäſche, ſämtliche Goldſachen, drei Uhren, einen 
Herrenanzug, einen Kinderanzug und Pelzſachen. — Die 
Erneuerungs wahlen der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde fanden am Sonntag hier ſtatt. In 
den Kirchenrat wurden der Gutsbeſitzer Karl Lietzo w⸗ 
Buſchkowo, Otto Schlieter⸗Glinke, Gottlieb Zielke⸗ 
Wienſowno, als Gemeindevertreter Emil Schauer, Her⸗ 
mann Lange, Friedrich Malzahn, Fr. Kreklau, 
Georg Geip, Arnold Knuth, Albert Kuhlmeier, 
Albert Lamprecht, Otto Kuhlmeier gewählt. 

v Panigrowo, 26. Oktober. Tod beim Getreide⸗ 
dreſchen. Der Beſitzer J. Jaccka, welcher fein Getreide 
mit dem Göpel ausdreſchen wollte, beauftragte ſeine 19jäh⸗ 
rige Tochter, die Pferde zu treiben. Nachdem die Dreſch⸗ 
maſchine im Gange war, gerieten die Kleider des Mädchens 
in die Drehwalze. Das Mädchen konnte ſich nicht mehr 
befreien. Sie wurde mehrere Male mit dem Kopfe 
gegen die Eiſenteile geſchleudert. Als man ſie 
aus dem Gewinde herausholte, war ſie tot. 

* Poſen (Poznan), 25. Oktober. Eine Verſamm⸗ 
lung der Studenten von der mediziniſchen und phar⸗ 
mazeutiſchen Fakultät fand in Gegenwart von Vertretern 
des Univerſitätsſenats, der Wojewodſchaft und der Mili⸗ 
tärbehörden ſtatt. In der Verſammlung wurde die ſchleu⸗ 
nigſte Übertragung der chemiſchen Arbeitsſtätte nach dem 
Chemiegebäude in der Grunwaloͤzka⸗Straße beſprochen. Die 
Redner ſchilderten die ungünſtigen Bedingungen, 
unter denen die Studenten in den bisherigen Laboratorien 
arbeiten mußten. Die Räume ſeien in höchſtem Grade un⸗ 
hygieniſch, eng und allen Lichtzufluſſes bar. Nach den 
Ausführungen der Studentenvertreter ſind im Jahre 1929 
in der Abteilung für organiſche Chemie 80 Prozent der 
Studenten an Tuberkuloſe erkrankt, davon 
40 Prozent an offenen Tuberkeln. 77 Prozent der Studen⸗ 
ten mußte ihre Studien unterbrechen, da in den Arbeits⸗ 
ſtätten keine Plätze frei waren. Zum Schluß der Bera- 
tungen wurde der Beſchluß gefaßt, den Senat der Poſener 
Univerſität zur ſchleunigſten Abhilſe dieſer Zuſtände auf- 
1 24. Oktober. Selbſtmorbver 

m. Liſſa (Leſzuo), 24. ober. e mo x 4 
ſuch. N Sandmwirtsfrau Walczak aus dem Dorſe Ja⸗ 
niſzewo trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Ste 
wurde in das Krankenhaus nach Punitz geſchafft, wo man 
hofft, ſie am Leben zu erhalten. Der Grund zum Selbſt⸗ 
mordverſuch ſoll in finanziellen e 191 0 

8 itſch (Rawiez), 25. Oktober. Diebesfrech⸗ 
ee sag Amar am Poſener Stadtgraben dran⸗ 
gen am hellen Tage unbekannte Diebe ein und entwendeten 
eine auf dem Tiſch liegende Uhr. Außer dem Geſchädigten 
iſt jedoch der Dieb ſelbſt der Geleimte, da der geſtohlene 
Gegenſtand eine Stoppuhr war und nur in Sportkreiſen 
Verwendung findet. Es dürfte dem Dieb ſchwer fein, feine 
Beute an den Mann zu bringen. — Während des Freitag⸗ 
Wochenmarktes ſtehen in den Straßen der Stadt zahl⸗ 


Die Leichtſinnigkeit, die Nachläſſig⸗ 


UNA-PARK 


aus Poznan 
an der ul. Kröl. Jadwigi, neben der ul. Dworcowa. 
Täglich geöffnet von 6 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 2 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachis. 


Aenderung der vorjähr. Attraktionen. 
Eintritt 50 und 30 Groschen 110 & 


reiche Landfuhrwerke. Einem dieſer Wagen näherte ſich ein 
kleiner Junge und machte ſich in der Nähe des Pferdes zu 
ſchaffen. Dieſes ſchlug aus, traf den Knaben am Arm, der 
jedoch nennenswerten Schaden nicht davontrug. 

n Oſtrowo (Oſtröw), 25. Oktober. Vorſicht mit 
Schuß waffen. In Krempa hat der 16jährige Karl 
Wegner, der mit einem geladenen Revolver han⸗ 
tierte, feinem 15jährigen Kollegen Franz Sojka eine 
ſchwerere Kopfverletzung beigebracht. Im ſchwer⸗ 
verletzten Zuſtande wurde der Bedauernswerte nach dem 
hieſigen Kreiskrankenhaus gebracht. An dem Aufkommen 
des Verletzten wird gezweifelt. — Dem Fleiſchermeiſter 
Jerzikiewicz hatten bisher unermittelte Täter aus der 
Werkſtatt, Gymnaſialſtraße 16, eine größere Menge Wurſt⸗ 
waren geſtohlen. 

——— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Plock, 25. Oktober. Tragiſche Autokataſtrophe. 
Geſtern vormittag gegen 8 Uhr fiel auf der Danziger 
Chauſſee, etwa vier Kilometer von der Siedlung Drobin 
in Kreiſe Ploct, ein Militärauto einer Kataſtrophe zum 
Opfer, in der der Abteilungschef des Generalſtabes Oberſt⸗ 
leutnant Jan Tatara ſowie der Miniſterialrat im Außen⸗ 
miniſterium Stantſtaw Zaéwilichowſki ſaßen. Beide befan⸗ 
den ſich auf einer Dienſtreiſe nach Graudenz zur Wahr⸗ 
nehmung eines Termins. An einer Wegbiegung glitt das 
Auto von der Chauſſee in den Graben ab, kippte um und 
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Oberſtleutnant war 
fofort tot; Miniſterialrat Zaéwilichowſki wurde 
ſchwer verletzt. Im Krankenhauſe, wohin er unver⸗ 
züglich geſchafft wurde, iſt er ſeinen Verletzungen 
erlegen. Zaéwilichowſki war unlängſt im Kabinett des 
Miniſterpräſidenten Bartel Kabinettschef im Miniſterrat. 


* Tarnow, 24. Oktober. Statt Todesſtrafe drei 
Jahre Gefängnis. Im Juni d. J. wurde vom 
Schwurgericht in Tarnow eine junge Frau wegen Ermor- 
dung thres unehelichen Kindes zum Tode verurteilt. Dieſer 
Sache hatten ſich nun Vertreter von Frauenorganiſationen 
angenommen, die die Aufhebung des allzu harten Urteils 
forderten und grundſätzlich die Anwendung der Todesſtrafe 
verurteilten. Auf Antrag des Juſtizminiſters wurde nun 


die Frau durch ein Dekret des Präſidenten der Republik 


begnadigt. Die Todesſtrafe wurde in drei Jahre Ge⸗ 
fängnis umgewandelt. 


* Warſchau (Warſzawa, 25. Oktober. Ein ſchweres 
Flugzeugunglück ereignete ſich am Donnerstag früh 
in Warſchau. Aus bisher nicht bekannten Urſachen ſtürzte 
ein über der Stadt ſich befindendes Flugzeug ab und fiel 
auf das Glasdach einer Fabrikhalle. Das Dach 


wurde durchſchlagen und vier Arbeiter in den Werkſtätten 


ſchwer verletzt. Der Pilot ſelbſt, ein Bromberger, erlitt 
einen Schädelbruch und ſtarb wenige Minuten nach dem 
Unfall. 8 5 


* Lodz, 28. Oktober. Lebens gefährlich verletzt. 


In der Zgierſka⸗Straße 118 wohnt das junge Ehepaar 
Oſmialowſki. Als Oſmialowſki vor einigen Tagen 
aus dem Gefängnis entlaſſen wurde und nach Hauſe kam, 
machte er ſeiner Frau Eiferſuchtsſzenen. Nach einem län⸗ 
geren Streit überfiel Oſmialowſki feine Frau mit einem 
Meſſer und brachte ihr lebensgefährliche Verletzungen bei, 
ſo daß ſie in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. Der 
Mann wurde der Polizei übergeben. 


* Wilna (Wilno), 24. Oktober. 
Mordtat, der ein 18jähriges Mädchen, die Schülerin 
eines ſtaatlichen Gymnaſiums, Sophie Linkiewi⸗ 
ezwna zum Opfer fiel, wird aus Pinſk gemeldet. 
Am 20. d. M. fand ein Paſſant des Nachts die Leiche des 
Mädchens in der Nähe des Flußhafens. Er meldete den 
Fund der Polizei. Die bisherigen Unterſuchungen haben 
ergeben, daß das Mädchen erdroſſelt wurde. Die 
Polizei ſtellt weitere Unterſuchungen an. 


Eine entſetzliche 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt und getötet. Das 
134 Jahre alte Pflegekind Karl Steinke aus Langfſuhr, 
Hauptſtraße 66, ſtürzte aus dem Fenſter des zweiten Stock⸗ 
werkes. Die Pflegemutter des Kindes war in der Küche 
mit Wäſcheſpülen beſchäftigt, als der Kleine in einem un⸗ 
bewachten Augenblick auf das dicht am Küchenſenſter ſtehende 
Sofa ſtieg und von dort auf das Fenſterbrett kletterte. Der 
Kleine ſtürzte hin unter und blieb mit einem ſchwe⸗ 
ren Schädelbruch beſinnungslos liegen. Man ſchaffte 
ihn ins Städtiſche Krankenhaus, wo er bald nach dem Am: 
fall verſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. + 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Nee e der Weichſel vom 27. Oktober 1930, 
Krakau — 2,36, Zawichoſt -+ 0,98, W 8 
zb, +, 01, 2 Piel 19 0600 Sulm 00 1 Hege + 955 
e Di „ chau + 0,34, Einlage + 2,46, 


Stadt und Land und 
unpolitiſchen Teil: Mar lan Hepke: Hr W 
eklamen: Edmund Przygod act; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H. fämtlih in Bromberg. 


———— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 249 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 43. 
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zeige, 

Es entſchlief im feften Glauben an Ihren Erlöfer meine 
liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


Mathilde Müller 


geb. Bigalke 


im 69. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hermann Müller 


und Kinder. 


Grenzdorf, den 26. Oktober 1930. 


Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 30. Oktober, nachm 
2½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


OISTL 


öydgoszez, Tel. 18—01 


Heute früh um 4 Uhr entſchlief nach langen, 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unjer Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


bearbeitet 120 zügen begeistert 


allerlei verträge 
Testamente. Erbsch. 595 


Buchdrucker Auflassungen. Hy- 4810 mit Garantie 
pothekenlöschung. 
Gerichts- u. Steuer- auf Lebensdauer. 


angelegenheiten 


Guſtav Werda 


im Alter von 66 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Elieſe Werda. 
Bydgoſzez-Wilczak, den 25. Oktober 1930. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 28. Oktober, 


Sromenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


| Unterricht 


in Buchführung 


um 3½ Uhr, vom Trauerhauſe Wilczak, Nakielſka 37, Maißinenihreiben 
Stenographie 
aus ſtatt. 11420 Jahresabſchlüſſe 
durch 10285 
Bücher ⸗Neviſor 


Marszalka Focha 43. 


n 


Am Sonnabend. um 4 Uhr vormittags, entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden der 


Buchdrucker 


Guſtav Werda 


im Alter von 66 Jahren. 


Der Verſtorbene war fait 10 Jahre lang bei uns 
beſchäftigt und iſt ſtets ein fleißiger und pflichttreuer 
Arbeiter geweſen. ; 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Bromberg, den 27. Oktober 1930, 
A. Dittmann G. m. b. H. 


Am Sonnabend, dem 25. Oktober, hat Gott plötzlich 
und unerwartet nach 26 jähriger glücklicher Ehe meinen 
inniggeliebten Mann, unſeren treuſorgenden Vater. 
lieben Bruder, Schwager, Schwiegerſohn. Onkel und 


Vetter, den 
Konditoreibeſitzer 


Otto Gillmeiſter 


im 54. Lebensjahre aus ſeinem arbeitsreichen Leben 
und unermüdlichen Schaffen zum Wohle ſeiner Familie 
zu ſich abgerufen. 


In tiefer Trauer 


Gertrud Gillmeiſter geb. öchmalz 
und Kinder. 


Schwetz, den 25. Oktober 1930. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Okto⸗ 
ber, nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 11451 


11452 


In den erſten Morgenſtunden des 25. Oktober ſchloß 
unſer Mitarbeiter und Kollege, der Schriftſetzer 


Guſtav Werda 


für immer die Augen. Ir \ EEE Er EN 8 N 
In ſeiner faſt 10 jährigen Tätigkeit in unſeren Reihen N 
Bat er fih als Menſch und Kollege die Liebe und Achtung 
ller erworben. 
Er ruhe in Frieden! 
Bromberg, den 2. Oktober 1930. 11453 


Das techniſche Perſonal 
der Buchdruckerei A. Dittmann, G. m. b. H. 


Dankſagung. 
Ä ür die vielen Beweiſe herzlicher 

Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen, fur die ſchönen 
Kranzſpenden ſagen wir allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, 
insbeſondereHerrn Pfarrer Wurmbach 
für die troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe 5258 


Einrichtungen. 


Am 25. Oktober 1930 entriß der Tod aus unſerer 
Mitte den Senior unſerer Aktiven 


GuſtavWerda 


im 67. Lebensjahre. 

Ein eifriger Sänger, ein lieber Freund und Kollege 
iſt mit ihm dahingegangen. 

Ein ehrendes Gedenken bewahrt ihm der 


Geſangverein „Gutenberg“. 


Bydgoſzez, den 27. Oktober 1930, 11430 


Franz Jakubowski, 


Bydgoſzcz⸗Okole, 
Jaſna 9, im Hof. 


Orthopädie 
Heilanstalt Scherf 


Bydgoſzez, den 27. Oktober 1930. 


Anerkannt hervorragende Erfolge auch in scheinbar hoffnungs- 
losen Fällen bei Rückgratverkrümmupg mittels meiner an Ziel- 
sicherheit unübertroffenen Uebungstherapie, kein den Körper 
immobilisierendes Korsett, Geradehalter oder Gipsverband (Ein- 
wandfreies Beweismaterial); bei Lähmungen, Versteifungen, 
Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, Rückenmarkleiden, 
Hüftgelenkverrenkung (Wackelgang auch bei Erwachsenen, 
reguliert mit neues Verfahren), Knochenbrüchen, Klump- und Senkfüßen usw. 


“3 Gott dem Allmächtigen hat es 

gefallen am 25. Oktober aus dieſer 
Zeitlichteit abzurufen den a 
| Kirchengemeindevertreter 


A Sertn aol Bel. 


Mit regſter Anteilnahme hat der WW 
Heimgegangene ſtets ſeines Amtes 
gewaltet. Wir bewahren ihm ein! 

ehrenvolles Andenken. 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Bydgoszez, 10471 
ulica 20 


in und auß. dem Hau 


Wiol, Marsz, Focha 40. 


* 


Marszalka Focha 45. 


„.H 


halter . .. 2. we un 


Der aeue Montblanc- 


Stossfüller ist da % 


er atmet! 
Genau wie fie Mensch eine ge- 
trennte Luft- und Spei- 
seröhre esitzt auch das 9 
neue Montblanc-Motell separate f N 
Luft- und Tintenkanälchen. Da- 


Tropfen und immer ; 
sofortiges Anschreiben! 3 MB wählen Sie Montblanc, den 


Dr. J. Behrens IN Sie werden von seinen Vor- | 


Montblanc - Meisterstück 


Zl. 48.50 f 
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ingung. Offert. unt. .. 
A. 11382 a. d. Geſchſt. M dch 
A. Kriedte, Grudzis dz. l en 


Bedi k. Außen⸗ ö harte 
Möbel verlauft wirtialt. Gehalt u. —-Bieter- e 

Leiſtung unter Suche 3. 1. 11. Stell. 
unter günſtigen Bedin⸗ 


gung. vollſtänd.Schlaf⸗ d. ſich vor keiner Arbeit 
zimme e u. Speiſezimm. - ſcheut u. mit ein. Pferd 


Große Auswahl an 


gebraucht. Möbeln ar nere derben f 

a e ee 
Ni Eine 5 . andwirtich, Schule, © l 

unferen innigſten Dank. Sg Feileurgshilſe ze a e Himmer Sri 


maſchine in ſehr gutem Pl. Boznanſti 14. 2 Wallis Torun m. Komfort. im Zen 2 
Er ich Wölte u. Kinder. Zustande. 5250 Suche v. 1. November 8 (Gdanſka) zum 1.11 


für operationslose mechanische Orthopädie 
f Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5. 


utem Erfol Leitung: A. Scherf, Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Dr. Hoffa Gebildeter ſucht mit allen ins Y 5 
im 2 und Auslande Würzburg, Leiter der orthopäd. Werkstätten, Klinik Br. Köhler, Gefiüigelzucht: orſtjach ſchlagenden 11283 a. d. Oft. d. 
Zwickau, Chef der orthopäd, Abteil. in der Klinik des berühmten 85 der pat 
Chirug. Dr. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der Lehrling der pater 2möbl Zim 


thopäd. Werkstä Regierung vo N 
orthopä er . der Reg n Oberbayern. 11218 Schicht. Lebenslauf & Stellung. 
Damen⸗ und Knaben⸗ Bild einſenden. uss geld zu richt. an die 


4 äßi arder. arb. gut u. bill. 
Vorschriftsmäßige g en bal en 


ee (Moltkestr.) 2, 1 . ＋ Wisniwska, Gdansta75e 
Beerdigung Dienstag 3%, Uhr Telephon 1304, le 8— Ul ungs U [ 3 Treppen. 2218 


vom Trauer N Langjährige Praxis. zu. 4 . 
Die Erchl. Aa 5251 jährig 21 1.35 Drahtseile, n ſſucht Stellung als nit ſep. End. II ls 
5 l. Körperſchaften e u Motoren- |Fomorite 0 
Kl er Gemeinde Prinzenthal. 1 Foto-Passbild 1.- 27 rsand ‚nach außerha, Hanfseile : N 2 als 
5 J. A.;: Sicht 12 Amerik. Miniatur in 4 gegen Einsendg. von 211.50 ü 7818 Schloſſerlehrling Mädchen uch 
N U ermann, Pfarrer. . A. Ditt 1% Byd für alle Zwecke ſiefer!“ Derselbe 16Jahreak Aber Fa 
2 RN. Postkarte 1.- zt empf. N. I mann, 9. P. y 908202 3. Nuszyuski, geſucht. Off. u. J. 11442 Offerten unt. F. 11433 Bomorita 3. bo 7. 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 52⁴¹ 


5 Seillfabrik, Lubawa. 


geworden! 


/ Sie haben doch ein 
7 Geschenk zu macken! 


Wenn Sie einem lie - 
ben Freunt oder 
Bekannten 

zeigen wollen, daß Sie 
restios modern 
denken, und in 
den] Fragen der letzten 
Technik auf der Höhe sind, 


YFüllhalter-Typ 
1931! 


bin Stoss — er ist gefüllt! 
vier Weltpatente angemeldet. 


60.— 76.—97.— 


Gutschein Nr. 2 zur Teilnahme 


sein. 


—— —— 


Sammeln Sie diesen Gutschein zusammen mit dem Resultat der noch folgenden Inserate 
G. N Orreau Nr. 3-9). Alle näheren Bedingungen sowie den vorhergehenden Gutschein Nr. 1 erhalten 
Sie kostenlos in jedem guten Spezial- und Papiergeschäft mit diesem Plakat 


Hebamme Die Geburt eines gesunden Stamm- 


halters zeigen hocherfreut an 8242 


5 Fritz Kaebelmann 


Wöchnerinnen. Diskrete 

Beratung zugeſichert. 
Fr. Skubinska, 
‚orıs Sienkiewicza 1a. 


Suche ab 1. 12. alleinig. 


Birtihaltsbeamt. 


für 500 Morg. Niede⸗ 
rungswirtſchaft. Off. 


u. Frau Elfriede ses. Pardon. 


Nowie, den 24. Oktober 1930. 


Habe meine Zahnpraxis vom 
Stary Ryek 10 nach 


ul. Gdanska 164 


m. Zeugn. u. Gehalts- (neben Kino Kristall) verlegt. 5246 
anſprüche an Frau F. Moszkowicz, 


E. Rübner, Czarnowo. Zahnarzt. 
ew. run. 11441 Torun. 11441 a Ban 
ür Vermeſſungsbüro — . —ꝛů eh 
Für fung Suche sum 1. Novbr. Gebiß. Nüdchen 
u 


ein Zeichner für Molkereihaushalt junges 


i ä ucht Stellung © 
geſucht.Rundſchrift Be. älteres erfahrenes Gut, wo ſchriſſl. Arb. 


erl. u. im Haushalt he“ 
\häftigt wird. agg, 
KRodye, Handarbe ei. 
Sf. Bille 1 480% 
8 . e u. * 
ähen an die Geſchäfteſtelle 


eiſtung. Off. 
3. 11401 a. Gſchſt 


d. 7 
= ötüge d. Sausitl 
77 2 8 Oper unn 26 
‘ . unt. H. 5, 
‚„umaugeben verftebt. elengeſu chef: 


für Obſt⸗ u. Gemüſebau. 


„ evgl., beide Sem. 


F 5252 
einen verheirat. 11439 verm. Off. unt. W. Die. 
K hfütter Landwirtsſohn an die Geſchſt. d. 2 
u et 18 1 2Semeſter Komfortable 

und Meller |T nterſchule Srodg, w. Pohl. 
„ 010 mit landw. Buchführg. 4 ⸗Zimm.⸗ on 

zu 20 Milchkühen u. 12 pertr iſt. ſucht v. ſofort m, Zubeh. in Bod. em. 
Stück Jungvieh. od. päter Stellungals Gufsbeſitz. unt. zeige, 
J. Templin, Biatel, El am lieb» Beding.p bald 1 245 
poczta Szembruf, pow. Eleve, ten unter euch Bft n. 5.520 
Grudziadz! Leitung d. Brinzipals. a d. Geſchfl. d. Zeta 
Lehrling Offert unter M. 11347 .. Gesch. 


E an d. Geſchäftsft. d. Ztg. 


d. eingeſtellt. 

J. Schüle. Küchler | Bereldigt. Förſter 7 

Suche einen e 1.131 Jahre alt, 11 Jah 2 

Knecht ann auch ein . Kl. möbl. gimme 
‚ält. Mann ſ. 1,80 groß. energisch, ohne Bett m. voll. Peer 

Hugo Zühlke. Brzoza. guter Faſanenzüchter „deutsch. Handwege 

now. Bnbaolärz. 2 ſſow. Raubzeuqvertilg. Nahe Dangigerſtr. W. 


ff. m. Breisand erb. 
rbeiten zum 1. 1. 31 


auch an Ehepaar om 
Küchenbenutzung yon. 
1. Novbr. zu wert 5211 
Kratawiia 16. 


Schön möbl Zum 


Venners Mußgeflügel⸗ Geſchäftsſt die. Blatt. 


8. 
Für älteres Ehepaar unt. ‘9, 11403. 11203 
per ſofort erfahrene, Sohn achtbarer Eltern 


